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MiiiUtoUiebte rfiandeH
Die militärische Gliederung Ser Nazi - Ihr Ziel Ser Sturz Ses heutigen Staates

Das Verb 0 tdes Tragens der sogenannten Parteiunifor -
^ e n der nationalsozialistischen Arbeiterpartei durch den vreuhischen
Innenminister , war schon seit längerer Zeit zu einer st a a t s p o l i -
tischen Notwendigkeit geworden.

In dein Erlah des vreuhischen Innenministers wird ausdrücklich«arauf hingewiesen, dah zum Tragen der Uniform auch alle Gegen¬
stände gerechnet werden , die die Zugehörigkeit zu den Unterorgani -
mtionen der NSDAP ., also der Sturmabteilungen (grobe SA . ) ,
bchutzstaffel (SS .) usw . kennzeichnen . Was sind nun diese Sturm¬
abteilungen ? Von den Nationalsozialisten wird immer behauptet ,bah diese Abteilungen und Schutzstaffeln nichts anderes sind , als«vortabteilungen . In Wirklichkeit sind diese Staffeln , wie sie von
ben Nationalsozialisten genannt werden, eine festgefügte Kampf-
^Uvve, die das Rückgrat der nationalsozialistischen Partei bildet .^ >e sogenannten Svortabteilungen , richtiger Sturmabteilungen , die

Svort überhaupt nichts zu tun haben , sind im Herbst 1926
blanmähig vom Militär organisiert worden . Im Be¬
rich jeder Ortsgruppe sind die besonders zuverlässigen und geeig¬
neten Nationalsozialisten in den Sturmabteilungen zusammengefaht,
Nnter eigenen, den lokalen Parteifunktionären gegenüber selbständi¬
gen Führern . Alle Sturmabteilungen unterstehen der Befehlsgewalt
b«s obersten SA .-Führers in München, der r . Zt . Hauvtmann von
Pfeffer ist. Dieser oberste Führer ist allein Hitler verantwortlich .
st
»e Gliederung der Sturmabteilungen ist selbstverständlich

straff militärisch . Die unterste Einheit ist die Gruppe , dann
kommt der Trupp . Mehrere Trupps bilden den Sturm , mehrere
dtürmö eine Standarde , und sämtliche Standarden eines Gaues den
Ansturm . Bei besonders groben Gauen werden die Eaustürme in
^ rigaden zusammengefaht. Deutschland ist im Augenblick in fünf
sogenannte Oberbezirke für Sturmabteilungen eingeteilt . Jeder die-
kgr Oberbezirke umsaht mehrere Gaustürme . Die fünf Führer der

U . berbezirke sind allesehemaligeaktiveOffiziere , unter'bsten befindet sich der sattsam bekannte Hauvtmann a . D. Stemmer
°us Berlin . In Dresden ist Kapitänleutnant a . D . Killinger
" Führer , in Hannover ein Major a . D . Dinklage .
Die „friedlichen" Ziele der nationalsozialistischen Sturmabteilun -

gehen u . a . auch daraus hervor , dah jeder Sturm zwei ausge-
.
»dete Sanitäter bqben muh , die innerhalb der Standarde wieder»Ne besondere Sanitätsabteilung bilden . Die militärische Disziplin

/ ' '» spricht der militärischen Gliederung der Sturmabteilungen , die"ntiirlich alle Mitglieder der NSDAP , sind , müssen eine besondere
Erklärung abgeben , in der sie tadellose Disziplin versprechen , d. h.
. ^bedingten Gehorsam gegenüber ihren Führekn . Dah dieser Ge -
?°rsam der fanatischen Verteidigung des nationalsozialistischen Um-
stUrzvrogrammes entspricht, dah jeder SA . -Mann sich urteilslos die -» Rührung unterwirft , ist eine Selbstverständlichkeit, die in Aeuhe-
Mgen gerade der verantwortlichen Führer der NSDAP , immer»der erhärtet werden.

^. ^ eben der Sonderorganisation der Sturmabteilungen besteht noch
^

ne »weite , die der S ch u tz st a f s e l (SS .) . Sie wird in allen»stgruvven aus den besten
' und zuverlässigsten Parteimitgliedern

^ bildet . Sie stehen miteinander in Verbindung und sind ebenfalls
^ ?"»>iatorisch unter einer Oberleitung in München zusammenge-

Jhre Aufgabe ist der Versammlungsschuh, die Werbung von

, b«

kokt

d
»n Mitgliedern und für den Fall von Auseinandersetzungen mit

tz
!» ischen Gegnern die Abwehr . Außerdem- haben sie den besonderen

» ick
^ kes Parteiführers Hitler zu stellen . Auch die SS . sind militä -

otn gliedert , wie die SA . und sind ebenfalls im Bereich ihrer
stanjs^ torischen Ausgaben dem örtlichen Parteileiter gegenüber un-

^
stst» sig . Die Uniform der SS .-Mitglieder ist schwarz . Bedin «

ßjstston für den Beitritt zu den Schutzstaffeln ist ein Alter von 23
ti

*
. .?5 Jahren , eine Mitteigröhe von 1,70 Meter und mindestens

^ whrige Parteizugehörigkeit , sowie die Bürgschaft zweier weiterer
'Mitglieder . Ganz bewuht soll die Schutzstaffel eine Elite -

t .f ' lung der Nationalsozialisten darstellen und eine Art var -
,^

' v ° liti,cher"* 5 unbedingt

iS
1,- 0

0

ft

Geheimpolizei bilden . Sie müssen eben-
"»^ dingt gehorchen , und unverbrüchlich schweigen können.

«x ^ P^esen dieser ganzen Organisation der Schutzstaffel entspricht
Dsc . ^

.kust alle führenden Stellen mit ehemaligen aktiven
Vieren beseht sind , die genauen Mitgliederverzeichnisse mit

^
'
. Art Stammrolle und Erkennungswort geführt werden.

Nationalsozialisten zur Erreichung ihrer staatsfeindlichen
stgs? l' ch in erster Linie eben dieser Sturmabteilungen und Schutze

bedienen wollen, haben sie in zahlreichen öffentlichen und
J 1*« Kundgebungen verraten . Immer wieder beiht es :

es nicht anders geht, fügen wir uns der Staats -
^

ult, trösten uns jedoch, dah wir uns später rächen werden".
^ 'chn ^ **ie Leitung der Nationalsozialisten vorsichtig und be -
iistjj ^

" alle solche Aeuherungen häufig auch in den „nationalsozia -
k>r Briefen " als unverbindliches Diskussionsmaterial , weil

aenau wissen , dah solche Drohungen u . U . von den Ee-
st«ke^ dem Staatsgerichtshos als gegen die Verfassung ver-

„ bezeichnet werden und somit Aniah sein könnten, die
if '5 ihf ' 5U erbieten . Diese Vorszchtsmahnabmen werden auch^ rtgj ? . " offiziellen Kundgebungen der nationalsozialistischen
^br, „ i1" ung beobachtet, die es peinlich vermeidet , Ausdrücke zu
> ^ Befehle zu geben, deren Inhalt als Aufforderung\ Hj .»oh gegen die bestehenden Gesetze gedeutet werden könn-' »«il^ Esdestoweniger ist e» eindeutig und klar, dah die Storni »
A » k»en Grundstock einer nationalsozialistischen umstiirzleri -'stl '" kr darstellen und darstellen sollen. Der oberste Führer

B . mündlich immer wieder

geäuhert , dah die Sturmabteilungen den Keim zu der künftigen
Wehrmacht eines nationalsozialistischen Deutschland bilden . Di»
Sturmabteilungen mühten sein der Ausdruck des Machtwillens der
politischen nationalsozialistischen Bewegung . Im Sinne der S .A.-
Formationen sei, so führte Pfeffer wiederholt aus , jedes Partei¬verbot , jede ernsthafte polizeiliche Schikane wirkungslos , sie müsse
abvrallen , denn ihr Zweck und ihre Aufgabe sei der Kampf um die
Macht im Staate , der Kampf um den Staat selbst . Die „Braun¬
hemden sollen diesen Kampf mit allen Mitteln führen , so wollen
es die Führer , so sprechen sie sich in aller Deutlichkeit in Rund¬
schreiben aus .

Zu diesem Zweck versuchen die Nationalsozialisten ja auch die
Machtmittel des Staates , Reichswehr und Polizei für sich zu ge¬
winnen , und vor allen Dingen mit jüngeren Offizieren der Reichs¬wehr in enge Verbindung zu treten . Aus all dem geht hervor , wie
berechtigt und zugleich notwendig scharfe Mabnahmen der verant¬
wortlichen Amtsstellen gegen die nationalsozialistische llmsturz -
bewegung sind und wie notwendig es ist , dah Preuhen mit der
Offensive gegen die Putschisten begann .

*
Berlin , 13. Juni . In der Borwaldstrahe wurden gestern Abend

aus einem Zuge von etwa 150 Nationalsozialisten 31 Uniformierte
festgenommen und bei der Politischen Abteilung des Polizeipräsi¬denten eingeliefert .

, Stahlhelm und Nazi
Der Bundesvorstand des Stahlhelm fahle folgenden Beschluh :
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei hat am

offiziell auf eine Anfrage des Stahlhelm erklärt , dah ein <
nicht gleichzeitig
des Stahlhelms , sei" ehe.zu

23. Mat
eingetra -

Mitglied eines
ein könne . Die

nachstehendem Befehl

genes Mitglied ihrer Partei
Wehrbundes , also auch nicht
Stahlhelmführnug siebt sich nunmehr
veranlaht :

Eingedenk seiner der Stahlbelmfahne gelobten Treue hat jeder
Stahlbelmkamerad , der eingetragenes Mitglied der Nationalsi ^ ia-
listischen Deutschen Arbeiterpartei ist , diese Mitgliedschaft aufzu-
geben. Dieser Befehl tritt sofort in Kraft ."

Kommunistische Liquidierung x
Massenübertritt dänischer Kommunisten zur Sozialdemokratie

Kopenhagen , 12 . Juni . Sozialdemokraten veröffentlicht eine von
13 ehemaligen führenden Kommunisten Dänemarks unterschriebene
Erklärung , in der die Unterzeichneten feststellen , dah sie es nicht
länger für möglich halten , im Rahmen der Kommunistischen Par¬tei zum Nutzen der gesamten Arbeiterbewegung zu arbeiten . Sie
hätten daher beschlossen, in die Sozialdemokratische Partei einru -
treten . Das Blatt erklärt dazu in einem Leitartikel : Wir glauben ,ohne Uebertreibung diesen Uebertritt zur Sozialdemokratie die end-
giltige Liquidierung des Kommunismus in Dänemark nennen zu
dürfen .

Nmerikas Anteil der ^ ounganleche
überzeichnet

WTB . Karlsruhe , 12 . Juni . Nach Mitteilung des Emisiions -
konfortiums ist der amerikanische Anteil der Pounganleihe über¬
zeichnet worden.

Furchtbare Arbeitslosentragödie
Ein Appell zur Aufrüttelung

Stuttgart , 12. Juni . (Eis . Meldung .) Eine Arbeitslofentragödie ,die geeignet ist, das Gewissen aller aufzurütteln , deren größte
Sorge jetzt der Abbau der Arbeitslosenversicherung ist , wird aus
einem kleinen Dorf der schwäbischen Alb berietet . Der Oberförster
Frey aus Erobengstingen fand bei seinem Rundgan « im
Wald einen fremden Mann in völlig ermattetem Zustand , der nicht
mehr sprechen und über die Ursache seiner Erschöpfung keine Aus¬
kunft geben konnte. Im Reutlinger Bezirkskrankenhaus , wohin
man ihn verbrachte, bessette sich sein Befinden etwas und er konnte
angeben . dah sich seine Frau im gleichen Zustand der Erschöpfungim Wald befunden habe. Die Frau wurde auch , aber bereits tot .im Walde aufgefunden . Die Feststellungen ergaben dann , dah es
sich um den 41 Jahre alten Erich Anders aus Hannover und
sein« Frau bandelt , die beide feit über einem Jahre arbeitslos
waren und sich seit einiger Zeit in der Nachbarschaft des Dorfes
Undingen aufgebalten haben . Aus Verzweiflung über ihre völ¬
lig hoffnungslose Lage hatten sie beschlossen, mit Hilfe eines
Schlafmittels gemeinsam in den Tod zu gehen. Die Frau bat
dieses Ziel erricht, der Mann ist dank seiner rechtzeitigen Auffin¬
dung der segensreichen kapitalistischen Ordnung erhalten geblieben.Wird man sich nun aber auch darum kümmern, dah der Mann eine
Existenz erhält .

tUJettßoMkaMfiQ in Amerika
Schwere Sorgen

inmitten einer hungernden Wett
Reklame ist alles ! Und Reklame versteht man in USA . Die

Hearst-Presse, die die notwendige Stimmung fürs Geschäft zu machenhat , massierte schon seit Tagen die Nerven des amerikanischen Publi¬kums in geradezu grandioser , anreiherhafter Weise. In den Klubs ,auf den Sportplätzen , in den Büros , Fabriken uiid auf der Strahe ,überall gibt es nur ein Gesvrächtsthema : Jack Sharkey oder Max
Schmeling ?

Und die Manager des Bombengeschäfts reiben sich vergnügt die
Hände ! Schmeling - und Sbarkey -Photos sind Trumpf , man knipst

j

Stut E "erstellen und darstell«
urmabteilungen , Pfeffer , hat

Max Schmeling (oben)
Jack Sharkey (unten)

die Boxerhelden beim Draining und beim Diner , man zeigt sie von
hinten , von vorn , im Profil und auch beim Schlafengehen , man kol¬
portiert die schwülstigsten und albernsten Anekdoten von ihnen , kurr
zum, man nährt ein sehr naives Publikum mit einer journalistischen
Speise , die aus allen Ingredienzien der Eehirnvernebelung bereitet
ist. Wetten werden abgeschlossen , Jnterwiews gegeben, fast scheint es,als ob Amerika gar keine anderen Sorgen hätte .

Es geht , von allen Prestigefragen abgesehen, um insgesamt 1,6
Millionen Dollar , die die beiden Schwergewichtler bei ihrem Kampf
um die Weltmeisterschaft erhalten werden . Das ist keine Kleinigkeit
und die Hoheit des Geldes zeitigt ihre Fernwirkungen . Auch in
Deutschland warten Hunderttausende mit fieberndem Herzen , Was

der Mensch braucht, muh er haben . Und ein Borergott ist heutzutage
eine sehr präsentative Angelegenheit .

Währenddessen gehen Millionen und Abermillionen in der ganzen
Welt umher , die keine Arbeit haben und nicht wisien, wovon sie sich
am nächsten Tage nähren und kleiden sollen. Das Einzige , was sie
von Schmeling und Sharkey unterscheidet, ist die für sie betrübliche
Tatsache, dab sie über weniger starke Muskeln und einen viel gerin¬
geren Dusel verfügen, als
Eine merkwürdige Welt . .

die beiden jubelumrauschten Athleten .

Schmeling siegt über Sharkey
Disqualifikation Eharkeys

N e u y o r k , 13. Juni . Der mit grober Spannung erwattet « Wett -
meisterfchaftskampf zwischen Mar Schmeling und Jack Shar »
k « y nahm ein überraschend schnelles Ende.

In der vierten Runde brachte Sharkey einen regelwidrigen
Schlag an , der Sharkeys sofortige Disqualifikation
zur Folge hatte . Max Schmeling wurde zum Sieger erklärt .

lleber den Verlauf des Kampfes Schjfieling—Sharkey wird uns
aus Neuyork gedrahtet : Unter ungeheurem Andrang der Zufchauer-
massen ist beute abend der Boxkampf um die Weltmeisterschaft im
Schwergewicht zum Austrag gekommen . Die Vorkämvfe gingen ver-
hältnismäbig unter in dem brausenden Stimmengewirr der erregten
und fiebernden Masten . Die Spannung stieg auf den Höhepunkt,als die Anwärter auf die Meisterschaft erschienen . Sharkey trug die
amerikanische Flagge als Schultertuch. Beide Kämpfer wurden mit
tosendem Beifall begrübt , der bei Sharkey orkanartig anschwoll .Der Kampf selbst gestaltete sich folgendermahen :

Die erste Runde verlief ziemlich ausgeglichen , beide kämpften noch
vorsichtig . Sharkey schien zeitweise vollkommen überlegen , bis
SchmÄing seinen ersten Haken an Sharkeys Kopf landete , der den
Amerikaner erschütterte, ihn aber auch in Wut zu versetzen schien.Die zweite Runde begann gleich mit einem harten Schlagwechsel .
Schmeling wurde einmal so hart getroffen , dab er das Gleichgewichtverlor . Aber zwei weitere Treffer schienen Schmeling nicht zu be¬
rühren . Dagegen landete er einen Haken an Sharkeys Kopf. Shar¬
key antwortete mit einem Linken gegen Schmelinss Körper und
einem Rechten gegen seinen Kovf, muhte dafür , aber jedenfalls einen
barten Kovfschlag einstecken. Auch die zweite Runde war damit ,trotz der gesteigerten Angrisfswut Sharkeys , ziemlich ausgeglichen.Die dritte Runde zeigte Sharkey überlegen . Der Kampf wurde
jetzt auf beiden Seiten erbittert gefichrt. Beide muhten Treffer hin -
nehmen, aber Sharkey war durch seine Kaltblütigkeit im Vorteil .Bald nach Beginn der vierten Runde kam das überraschendeEnde : Schmeling muhte infolge eines linken Körvertreffers zu Bo¬den gehen und konnte sich nicht mehr erbeben. Es wurde ein Tief¬
schlag festgestellt. Sharkey wurde disqualifiziert und Schmeklngals Sieger erklärt .

Dieser Ausgang rief in der Menge einen wilden Tumvlt hervor .Als der Ringrichter leine etwas verzögerte Entscheidung bekannt
gab, lieh sie sich aber von der Tatsaihe des Tiefschlage» üLerzeugen
und begrühte Schmellng durch Zurufe ate Meoey,
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TCuegduft Mm ütalien
Von Major a . D . Franz Carl Endrer

Das enkant torriblo Europas ist das Italien Mussolinis . Es

wirkt nach allen Seiten beunruhigend und häutig in den Einzel¬
anordnungen »einer kleinen Grenz- und Polizeibeauftragten taktlos .
Wieder hat die italienische Grenzpolizei einen Schwei¬
zer Bürger unter einem belanglosen Vorwand über die Grenze

gelockt und dort sofort verhaftet und abführen lassen . Der faschistische
Kommissar im französischen Nizza hat Mädchen der Stadt in ih¬

ren Kostümen zur Hochzeitsfeierlichkeitnach Rom gesandt, gewisser-

mahen als Bewohner des einst italienisch werdenden Nizza. Natür¬

lich lieh ihn Frankreich ausweisen und natürlich empfindet man das

in Rom als erneute Kränkung . Die Fälle eigentümlichen Verhal¬

tens mehren fich auch an der jugoslawischen Grenze. Es macht
den Eindruck, als geschehe das Alles mit der Absicht , dem italieni¬

schen Volke Reizstoffe einzuimpfen , damit es die Gloire suchende
Politik seines Duce unter allen Umständen mitmacht. In dieses
Gebiet gehören auch die flammenden RedenMussolinis selbst ,
die ganz bedenklich an die einstigen Reden Wilhelms II . erinnern ,
überall anstohen und, gewollt oder nicht gewollt , überall den An¬

schein erwecken, als ob Italien bereit sei , sich in neue Kriege zu

stürzen.
So sehr die französischen Rüstungen als übertrieben zu beur¬

teilen sind , so sehr muh andererseits gesagt werden, dah das Ver¬

halten Italiens , bei den nun einmal bestehenden Bindungen Frank¬

reichs auf dem Balkan , provozierend und besorgniserregend wirkt

und psychologisch jedenfalls den französischen Militaristen unermeh-

liche Ströme von Wasser auf ihre Mühlen sendet .
Was soll man dazu sagen , wenn der italienische Senator Ro¬

naldo Ricci , nachdem Italien bisher in jedem seiner Kriege

empfindlich geschlagen wurde , von einem „Italien des Sieges "

spricht und im Hinblick auf die vaneuroväische Bewegung betont ,
dah di« Italiener Pazifisten seien , die aber im Bedürfnis nach
Ruhe sich mit einem dreifachen Gürtel von Rüstungen ,
der See - , der Land- und der Lustrllstung umgeben.

"

Gibt es wirklich in Europa Menschen , die solche Verdrehungen
glauben ? Ja gibt es in Italien Menschen , denen so etwas vor¬

erzählt werden darf ? Das Charakteristische der italienischen Po¬

sition ist ja , nach unendlich vielen Aussprüchen Mussolinis , die

Nichtruhe, das Vorwärtsschreiten in irgendeiner auhenvolitifch mög¬

lichen Richtung zur Vergröberung , zur Machterweiterung , »um Se -

gemoniekamvf um das Mittelmeer ! Um Ruhe zu haben , brauchte
Italien nicht eine einzige Kanone . Niemand will ihm etwas , nie¬

mand hat Veranlassung ihm etwas zu nehmen. Frankreich ist voll¬

kommen saturiert und hat ganz andere Sorgen , als einen Krieg
'vom Zaune zu reiben. Italien hat von allen europäischen Erob -

staaten am wenigsten Veranlassung zu rüsten und rüstet mit im

gröhten Mabstab . Seine angeblich gerechte Forderung nach Flot -

tenvarität mit Frankreich, ist in Wirklichkeit der Wunsch nach ma¬
ritimer Ueberlegenheit auf dem ziemlich eng begrenzten Platz kom¬
mender Entscheidung.

Die Verwirrung der auhenvolitischen Lage wird nun noch gröber,
durch die Annahme weiter politischer Kreise in Frankreich, dah Ita¬
liens Verhalten und leine Rüstungen dahin zielen, gemeinsam
mit Deutschland gegen Jugoslawien und Frankreich
vorzugeben. In diesem Fall könnte , so meint der französische militä¬

rische Sachverständige Jacq . F r o n t i 5 r e , der Völkerbund nur die

Lokalisierung des Krieges auf die vier Mächte erreichen, den Krieg

selbst aber nicht unterdrücken. Nehmen wir einen solchen Fall an , so

mag der französische Sachverständige in Hinsicht auf die beschränkten
Möglichkeiten des Völkerbundes Recht haben . Nur hat er vergesien
oder es nicht sagen wollen, dah dieser Krieg sofort auch Polen auf
der Seite Frankreichs sehen wird . Deutschland wird , so hoffen wir

zuversichtlich , Italien niemals auch nur die leiseste Hoffnung auf

diese Konstellation machen . Es wäre heillosester Irrsinn .
Denn Deutschland könnte einen solchen Krieg nur mit weiterer Hilfe
R u h l a n d s führen , woraus sich nicht nur die schwerwiegendsten
innervolitischen Folgen für Deutschland ergeben würden , sondern

auch ganz wangsläufig das Eintreten der englisch - amerika¬
nischen Gruppe auf Seiten Frankreichs , mit anderen Worten
ein neuer Weltkrieg .

Die Rede Tardieus am zweiten Juni kam nur mit ein paar
Worten auf die aubenvolitische Lage zu sprechen , aber diese Worte
waren bezeichnend , denn sie enthielten trotz Völkerbund das ominöse
Wort „Gleichgewicht " als ein Fundament der Sicherheit .
Gleichgewicht kann nur sein, wenn zwei oder drei Mächtegruppen
angenommen werden , die sich bereits offiziell oder ideell gebildet
haben . Angesichts der Ruhmesabstchten Italiens und von Musso¬
linis Herausforderung Frankreichs zu wertvoller Freundschaft oder

furchtbarer Feindschaft (es liegt sehr viel Wahrheit in dieser hoch¬
tönenden Phrase ) muh Frankreich mit kommender Feindschaft rech¬
nen . Der italienische Aubenminister hat vor noch nicht allzulanger
Zeit erklärt — es war wohl der Türkei gegenüber — dah ihm Ka¬
nonen und Flugzeuge wichtiger erscheinen als Verträge . Er kann
überzeugt sein, dah man sich dieses Wort in Paris gemerkt hat .
Man sollt« es sich auch in Deutschland merken und zum mindesten
keinen Finger - r auch keinen diplomatischen oder offiziösen etwa

anläßlich der Flottenreise — rühren , um Italien irgendwelche Er¬
wartungen oder Stärkungen seiner diplomatischen Stellung zu er¬

zeugen!
Es ist recht bezeichnend, dah die F l u g z e u g v o r l a g e , die der

Schweiz etwa 100 bis ^ 50 Kriegsflugzeuge schafft , in diesen Ta¬
gen lchne grobe Schwierigkeiten durchging und der Volksabstim¬
mung durch Referendum entzogen wurde . Die Luft um Ita¬
lien wird dick . Das bedeutet aber eine europäisch« Gefahr .
Dah es ebenso eine immense Gefahr für Deutschland bedeutet ,
scheint nicht überall in Deutschland mit gleicher Klarheit gesehen zu
werden . Hier sind die Worte des französischen Sachverständigen
von grober Bedeutung . Er weist darauf hin , dah Frankreich gegen¬
über Italien an der französischen Grenze defensiv bleiben könne ,
da Italien alle seine Kräfte für seine eigene Offensive gegen Jugo¬
slawien brauche und dah lediglich die französische Flottenoffensive
in Aktion treten werde. Der Sachverständige Jacques Frontisre
spricht aber die Konsequenz nicht aus , dah jede Verbindung Deutsch¬
lands mit Italien in einem solchen Fall , den sofortigen Einmarsch
erdrückend überlegener französischer Truppen in Deutschland zur
Folge hätte . Vielleicht sagt er es nur deshalb nicht, um nicht be¬
liebten Mihdeutungen bei den deutschen Nationalisten ausgesetzt
zu fein.

Sein Endurteil besteht darin , dah er den Angriff Italiens auf
Frankreich-Jugoslawien nicht als einen Kampf Frankreichs um
seine Existenz aufsabt . In diesem Urteil liegt keine Unterschät¬
zung Italiens , sondern lediglich das Ergebnis einer ganz nüchter¬
nen Unterlegenheit des Italieners gegenüber dem Franzosen.

Der wahnsinnige Mörder des Gesandten von Baligand

Lisiabon, 12. Juni . Die mit der Untersuchung Piechowskis be¬
trauten Aerzte sind zu dem Ergebnis gekommen , dah es sich bei
Piechowski um einen Irrsinnigen handelt , der alle Merkmale von
Verfolgungswabnsinn aufweist . Die Untersuchung wird heute ab -

geschloksen werden . Piechowski wird dann sofort dem Militärgericht
zur Aburteilung vorgesührt.

Moskau 4Mid
VeutfchlanS auf dem Rückzug vor Moskau - Woher stammt die Schwächlichkeit

- es Ruswärtigeu Ämles ? - Nus Sen Reziehungen Ser Reichswehrzur roten Ärmer?

Am 18. Juni tritt in Moskau eia deutlch -rusiischer
Schlichtungsausschuh zusammen.

Diese Nachricht ist , so harmlos sie auch klingen mag, von grober

politischer Bedeutung und bezeichnend für die lendenlahme
Politik , die vom Auswärtigen Amt Rußland gegenüber
nun schon seit Jahren betrieben wird . Als diese Politik die Mos¬
kauer Bolschewisten in den letzten Monaten zu immer neuen
Frechheiten ermunterte , ohne dah sich das Auswärtige Amt

auch nur rührte , war in der gesamten deutschen Presse ein Pro¬
teststurm zu lesen . Von links bis rechts wurden Vorstellungen in
Moskau gefordert . Man verlangte , dah den fortgesetzten Ein¬

mischungen der bolschewistischen Machthaber in inneroolitische
deutsche Derhältnisie endlich Einhalt geboten würde und dah die

zur Zeit noch gültigen deutsch-russischen Wirtschaftsverträge in be¬

stimmter Richtung einer Revision unterzogen würden.
Unter dem Druck der deutschen Oesfentlichkeit hat sich der deut¬

sche Reichsauhenminister seinerzeit veranlaßt gesehen , in der Ber¬
liner Sowjetbotschaft namens der Regierung Müller bestimmte
Vorstellungen zu erbeben. Er ersuchte um Verhandlungen mit dem
Ziel einer Bereinigung der politischen Differenzpunkte und einer
Klärung der wirtschaftlichen Streitfragen . Ehe man über die

wirtschaftlichen Fragen sprechen wollte , sollten die politischen Dif¬
ferenzpunkte bereinigt werden. Wochenlang hat man dann hin und
her verhandelt . Fast ein dutzend Besprechungen wurden über die

politischen Streitpunkte geführt . So oft man zusammen kam , so
oft ging man ergebnislos auseinander . Immer wieder war Kre-

stinski angeblich nicht im Besitz ausreichender Vollmachten, um die

von Deutschland „erbetenen" bindenden politischen Erklärungen
abgeben zu können. Es war ganz offensichtlich , dah man auf rus¬

sischer Seite gar nicht an bestimmte Zusagen dachte . Als endlich
auch das Auswärtig « Amt die Zwecklosigkeit der Berliner Ver¬

handlungen einsah, kam man auf die Idee , die Besprechungen in
Moskau weiterführen zu lasien.

Der deutsche Botschafter in Moskau wurde zum Empfang

besonderer Instruktionen nach Berlin gebeten . Er kam , besuchte
Herrn Curtius und wurde mit zahlreichen Herren des Auswär¬

tigen Amtes in der russischen Botschaft herzlich ge¬
feiert . Dann reiste er nach Moskau zurück, um, wie es hieb, die

in Berlin eingeleiteten Verhandlungen baldigst abzuschliehen .

Tatsächlich hoffte man im Auswärtigen Amt , dah es ihm gelin¬
gen würde , bis Ende Avril mit den Bolschewisten sozusagen zu
Rande »u kommen . Man hoffte, weil man es wünschte , und man

wünschte es , um Herrn Curtius anlählich der Beratung des Etats

des Auswärtigen Amtes im Hauptausschuh Gelegenheit zu Er¬

klärungen über die deutsch-rusiischen Beziehungen zu geben. Aue

diesen Erklärungen ist nichts geworden.
Inzwischen sind weitere 4 Wochen ins Land gegangen, ohne dal

bei den Moskauer Verhandlungen über die politischen Streit '

fragen bis jetzt etwas positives und für Deutschland zufrieden¬
stellendes berausgekommen wäre . Nicht weil der deutsche Unter¬
händler , Botschafter von Dircksen , nicht der rechte Mann am rech¬
ten Platze ist , er hat u . W . alles versucht, um die von den Rus¬

sen geforderten Zusagen zu erhalten . Vielleicht bat er des Guten

sogar etwas zuviel getan . Aber die Bolschewisten denken ja gar

nicht daran , Deutschland auch nur ein Jota mehr zuzusagen, al«

sie unbedingt müsien, und da sie nicht müsien, da sie auf Grund
der Vergangenheit überzeugt sind , dah das Auswärtige Amt bis
auf weiteres niemals die Methoden anzuwenden beabsichtigt, wie

sie gegenüber Bolschewisten vom Moskauer Schlag angebracht sind,

nehmen sie Drohungen und Forderungen von deutscher Seite nichi

besonders tragisch. In dieser Auffassung bat man Moskau jetzt
aufs Neue bestärkt, indem man entgegen allen anfänglichen Ver¬

sicherungen und entgegen allen bisher gehegten Absichten de "

Schlichtungsausschuh zusammentreten lieh , ohne vorher die poli¬

tischen Streitpunkte ernsthaft bereinigt »u haben . Wiederum
haben die Russen durchgesetzt , was sie wollte ".

Wie lange soll diese Politik der ewigen Rückzüge noch fort¬

gesetzt werden? Wie lange soll in Deutschland wie überall in der

Welt noch der Eindruck aufrecht erhalten bleiben , als ob sich die

Russen uns gegenüber alles erlauben dürfen ?

Wir erinnern in diesem Zusammenhänge daran , dah bei der

Beratung des Reichswehretats vor einigen Wochen Abs-

Genosie Schöpf ! in auf engere Beziehungen der maßgebenden

Reichswehrstellen mit der Roten Armee ausdrücklich hingewiesen
und auf die umfangreiche bolschewistische Propaganda in Deutsch'

land aufmerksam gemacht hat . Wenn die Beziehungen der Hobe"

Reichswehrstellen — und »war mit Wisien der jeweiligen Reichs '

regierung — zu den Bolschewisten so intime sein sollten, wie >"

politischen und diplomatischen Kreisen in allen gröheren Haupt'

städten der Welt eingehend besprochen wird , dann braucht es kaum

noch Wunder zu nehmen, wenn das deutsche Auswärtige Amt vor

den Bolschewisten kuscht und einen Rückzug um beii anderen vor

den Moskauer Machthabern antritt . Diese neuesten Vorgänge

zwingen unseres Erachtens , dah nunmehr im Reichstage gani

energisch auf Aufklärung über die deutsch -rusiischen militärische"

Beziehungen und auf eventuelle gründliche Abwehr der Gefahre"

gedrungen wird , die aus solchen Beziehungen zwangsläufig ent'

stehen müssen .

>

A£U a£6e* tyle&i
Flugzeug ins Wasser gefallen

Berlin , 13. Juni . Das auf dem Wege von Kier nach Königs¬
berg sich befindende Junkersflugzeug „D 115g" beabsichtigte mit
fünf Passagieren auf dem Jasmunder See bei Köslin eine Zwi¬
schenlandung vorzunebmen, die bereits von vier kleineren Flug¬
zeugen vorher glatt durchgeführt worden war . „D 115g" wurde , so

berichtet das Berliner Tagblatt beim Aufsehen der Schwimmer
glatt vom Rumpfe abgeschnitten. Das Flugzeug versackte sofort im

Wasser. Mit Hilfe der Insassen der übrigen vier Flugzeuge , die

sich in der Nähe aufhielten , wurden der Pilot und die fünf Pas¬
sagiere gerettet .

Schadenersatz an die Bank für deutsche Beamte
Berlin , 12. Juni . In dem Schadenersatzvrozeh, den die in Liqui¬

dation befindliche Bank für deutsche Beamte durch ihren Rechts¬
beistand , Rechtsanwalt Dr . Hans Roth , gegen den verantwort¬
lichen Leiter des zulammengebrochenen Unternehmens , Direktor
Josef Weber , angestrengt hatte , ist jetzt von der 33. Zivilkam¬
mer des Landgerichts III eine Entscheidung gefällt worden . Direk¬
tor Josef Weber wird verurteilt , an die Bank 380 880 RM . Scha¬
denersatz nebst 8 Prozent Zinsen ab 1 . Januar 1829 zu zahlen , da
das Gericht von seiner Schuld an den finanziellen Mihständen
überzeugt ist. Ferner wurde er zu den Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt .

Ein Greis als Totschläger
Zwei Greise der Kreispflegeanstalt Bischweiler gerieten in Streit

und hänselten sich wegen ihrer unheilbaren Leiden . Darüber geriet
der 66 Jahre alte Alois Saas in solche Wut , dah er seinem 68
Iabre aljen Kollegen Emil Wahmer erstach . Der Täter wurde ver¬
haftet .

Zwischenfälle in einem französischen Reservistenlager
Rach einer Meldung des „Echo de Paris " aus Lille soll es dieser

Tage im Reservistenlager von Sisionne zu Zwischenfällen gekom¬
men sein . Die Reservisten batten während des Abends und in der
Nacht die Offiziere und Unteroffiziere laut beschimpft , mehrere

Weitere Teilräumung von
Donnerstag früh um 6 .30 Uhr haben weitere zwei Oiliziere und

70 Unteroffiziere und Mannschaften des französischen 1 . R . 170
Kehl verlassen und sich nach ihrer neuen Garnison Gemiremont
( Vogesen ) begeben.

Seht jetzt auch Raden vor ?
Wie die Neue Badische Landeszeitung erfährt , sind vom badischen

Staatsministerium und vom badischen Innenministerium noch keine

endgültigen Beschlüsse in der Angelegenheit einer eventuellen Nach¬
folge des vrcuhischen Borbildes auf ein Uniformverbot für die

nationalistische S A. gefaht worden, doch steht zu erwarten , dah

auch das badische Innenministerium in dieser Frage Schritte tun
wird .

Beleidigung des elfemaligen badischen
Zuchrmintsters Vr. Trunk

fm . Karlsruhe , 12 . Juni . Am 25 . Januar dieses Jahres ver¬
urteilte das Amtsgericht Karlsruhe den verantwortlichen Redak¬
teur der Mannheimer Volksstimme Heinrich Harpuder wegen
öffentlicher Beleidigung durch die Presse »u 30 Mark Geldstrafe. Die
Beleidigung wurde in einem „Der Retter des badischen Landes "

überschriebenen, von dem Angeklagten verfahten Artikel , der zur

Soldaten hätten den Gehorsam verweigert . Alsdann sollen die 6 <>1'

baten versucht haben , das Antreten zum Frübavvell »u verhindern
Rur eine Korvorallchaft lei ordnungsmähig angetreten . Nach
kommunistischen Sumanitä sollen die Zwischenfälle dadurch heran '

gerufen worden sein , dah bei einer Schießübung ein Reservist ?
tötet worden sei , als während des Feuers der Befehl zum Schwa '

men gegeben wurde.
. Storchengericht

In Sommerfelds bei Eberswalde beobachteten dieser Tage ,
der Frankfurter Zeitung berichtet wird , die Bewohner einen unS

wähnlichen Vorfall . Seit langer Zeit kehrte immer wieder a

Storchenpaar nach dem Ort zurück, das sein Nest aus einer Scht" ,
hatte . Einige Tage , nachdem sich in diesem Jahr das Storchend"

in dem Rest wohnlich eingerichtet hatte , kam ein zweites Storchs ,
paar angeflogen , das augenscheinlich auf der Wohnungssuche ^
griffen war . Auch bei den Störchen scheint Wobnungsmangel „
herrschen ; denn ohne den Inhaber des Nestes um Erlaubnis *

fragen , bezog das neu hinzugekommene Storchenvaar die einzig
bandene Storchenwohnung als Untermieter . Die Inhaber %
Nestes protestierten , es kam zum Kampf , in dem die Unterinw'

^
Sieger blieben und den Inhaber exmittierten . Einige Tage ui" ' ‘ p
das binausgeworfene Storchenvaar ihre bisherige Wohnung ,
verschwand es. Ein paar Tage später fanden sich gegen 20 Stf?* ,,
quf der Dorswiese ein ; unter ihnen befand sich das exmittierte o '

chenpaar. Nachdem die Tiere anscheinend längere Zeit aus daS.A ,
scheinen der Angeschuldigten gewartet batten , flogen acht Sro- ^
zu dem Nest und holten die Insassen gewaltsam heraus ;
Schnabelhiebe wurden beide Störche zum Gericht auf die ^
gebracht. Die Verhandlung dauerte nicht lange ; eskortiert von 15, ,
Störchen wurden die früheren Inhaber des Nestes wieder *nAet
Wohnung geleitet , während die anderen Störche über die
Gemeinschaft der Störche Ausgewieienen herfielen und sie "

„*>
gewaltige Schnabelhiebe in die Flucht jagten . Nach mehreren »Ae
den, als alles ruhig blieb , flog dann auch die zurückgeblie ^ r
Wachmannschaft, begleitet von lautem Geklapper der nun w

in ihr Nest eingewiesenen Störche davon.
-- -- -- -- — ,,,

Zeit des badischen Landtagswahlkampfes in der VolksstimM » .^ «

schien , erblickt . In diesem Artikel wurde der ehemalige r<<

Justizminister Dr . Trunk , der Privatklägcr . als „enkant terrw ' ° f (l

Zentrumsvartei " bezeichnet . Mit Bezug auf Dr . Trunk wa* /
gesagt, in seinem Kovfe wirbele es arg konfus herum und e

eine stockreaktionäre , manisch - kirchliche Einstellung . «-„ruf 11!!
Gegen dieses Urteil legte der Privatkläger Dr . Trunk

an die Karlsruher Strafkammer ein , die sich unter dem
von Landgerichtsdirektor Böhringer in dreistündiger 93ert>"

mit dem Falle beschäftigte. Die Berufungsinstanz hob das j,„r

des Amtsgerichts auf und verurteilte den Redakteur « ef"!!
’
.

vuder zu 100 Mark Geldstrafe ; dem Privatkläger wurde die

nis »uerkannt , den Tenor des Urteils in dem „Badischen
ter" und in der Mannheimer Volksstimmc bekannt zu 0""

Rekordziffern im Pfmgstverkehr
c . Aus dem Schwarzwald , 9 . Juni . Nach den von

Gebirgsgegenden vorliegenden statistischen Angaben ergioi■ i
jU

„k

im Schwarzwald noch niemals ein derartiger Autovrrienr jjn r

zeichnen war , wie an den vergangenen Piingsttagen . f ■„„gely .i
sonderes Zentrum des Autoverkehrs muh Freudenstavr „afP*

werden, das von nicht weniger als 11 888 Kraftfahrzeuge . „,ov
wurde . Interessant erscheint die Tatsache, daß , ^jner
freie und exakte Zahlung vorgenommen wurde
lichen , taschenuhrgrohen Zählmaschine wurde von 5
den Wachtmeister am Promenadevlatz jedes oorüberka ^ $4
b »w . Motorrad registriert . Von der Buhler Höbe , *^ <,»8
Rubestein wird gemeldet, dah über Pfingsten
inanen über die Höben gefahren sind . Das A >dtnl , jwa
passierten an beiden Tagen gegen 5889, Baden -Bade
Kraftfahrzeuge .
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vom französischen SozialistenKongrefi
Einstimmigkeit für Resolutiünen

Bordeaur , 12 . Juni . Der sozialistische Kongrest ist am Mittwoch"Ui der einstimmigen Annahme der Schlustresolutionen be¬
endet worden . Gewiß , so erklärt am Donnerstag der Povulaire ,
werden auch in Zukunft verschiedene Auffassungen über die Taktik
und die Aktion der Partei bestehen bleiben . Aber die Einstimmig¬
st der Entschließungen von Bordeaur zeigt, dab die französische
Malistische Partei alle diejenigen zu einem unerschütterlichen" lock zusammengeschweibt hat , die das kavitalistische Regime nicht
nnzunehmen gesonnen sind. Selbst die bürgerliche Presse zeigt- sich
n»n dem Ergebnis des Parteitages in Bordeaur beeindruckt .
. Zunächst wurde auf Antrag Leon Blums der Geschäftsbericht
des bisherigen Borstandes „voll und ohne Reserven" gut geheißen," • ' t Genugtuung , so erklärt die Entschließung, fei sestzustellen , dast
d>e Politik nach dem Willen der Mehrheit geführt worden sei , der
Partei mehr Anhänger , dem Povulaire mehr Leser , sowie wieder¬
holte Wablerfolge gebracht habe . Was die künftige Wahltaktik an-
?kbe , so bleibe die Formel des Pariser Parteitages von 1627 unver¬
ändert beibebalten , d. b . es werde den Lokalbehörden überlassen,'dre Kandidaten im zweiten Mahlgang zurückzurieben zu Gunsten
desjenigen Linkskandidaten , der am meisten Aussicht habe, die Re-
d' tion aus dem Felde zu schlagen .

Die zweite Entschließung billigt die Haltung der Parlaments -
Aktion und betont , dab es ihr überlassen bleibe , nach wie vor
Kandidaten für die Kammervräsidentschaft und für die Budgetbe -
h 'chterstattung zu bestimmen. Im Falle von Zweifeln allerdings
>ei der Parteivorstand anzurufen , denn niemals könne die Parla -
4entsfraktion eine Mitverantwortung für die bürgerliche Militär -
Organisation übernehmen .

Die dritte Entschließung umfaßt die Agrarpolitik der Partei .
2n ibr wird betont , daß der Sozialismus nach wie vor dahin strebe ,
den faulen Großgrundbesitz zugunsten des eigentlich tätigen Land¬
arbeiters zu enteignen . Er sehe es aber als seine gebieterische
Pflicht an , den kleinen und mittleren Grundbesitzern, die ibr Land
'.flbst oder mit Hilfe nur weniger Lohnarbeiter bearbeiten , im Be-
"ß zu lassen . — Eine vierte Resolution protestiert gegen die Maß¬
regelungen der Postbeamten nach dem letzten Streik und die Ein¬
griffe der Regierung in das Koalitionsrecht der Beamten . — Zum
«chluß wurden noch die 33 Mitglieder des neuen Parteivorstandes
gewählt. Der rechte Flügel ( Renaudel ) batte ursprünglich ge¬
ordert mit 14 Mann vertreten zu sein . Er begnügte sich aber
Mießlich mit 12 Sitzen, die übrigen 21 Mitglieder werden von der
Mehrheit gestellt . Unter den Vertretern der Mehrheit fungieren
Mn Blum , Paul Faure , Bracke , Comvare - Morel ,
^ ebas . Unter denen des rechten Flügels Renaudel , Erum -
hach . Urv , Salengro und Kahn .

Sowjelrufiland zu Larols Staatsstreich
Ein Stück französischerImperialisten ?

u Die Kritik , welche die Sowjetblätter an der politischen Umge -
ooltung in Rumänien üben , wird immer schärfer . Von Anfang an
hatten die Blätter diese Wendung als einen „französischen Streich"
"ezeichnet, und diese Meinung wird immer deutlicher zum Aus¬
guck gebracht. Die offiziösen ,,Jswestiia " halten es für „mehr als
Wahrscheinlich, daß die französischen Imperialisten den Prinzen
Mrol auf den rumänischen Thron gesetzt haben, nachdem er ihnen

bindendes Versprechen gegeben hat , daß Rumänien im Falle
k>nes Krieges zwischen Polen und der Sowjet¬
union gleichzeitig mit ganzer Kraft gegen die Sowjetunion Vor¬
leben wird .

Oie internationale Orbeitskonfereuz
Genf, 12. Juni . Der Ausschuß der Internationalen Arbeite»

santerenz der die internationale Regelung der Arbeitszeit' ln Kohlenbergbau zu behandeln bat , trat beute zu seiner
Men Sitzung zusammen. Als Vorsitzender der Kommission wurde
Ar frühere deutsche Reichsarbeitsminister Dr . Brauns gewäblt .
Als Derbandlungsgrundlage liegt ein Vorentwur - vor . der für
all« Bergwerke eine Arbeitszeit von 7% Stunden täglich oder 45
stunden , wöchentlich bezw . für die Uebergangszeit eine Arbeits -

von 7 '" » Stunden täglich oder 46 ^ Stunden wöchentlich vor-
Mi . Di« Aussprache war fast vollständig ausgefüllt von einer
Auseinandersetzung zwischen dem Vertreter der englischen
Grubenbesitzer . Lee . und dem englischen Gewerkschaftsführer
T ° ok . 1

Die internationale Arbeitskonferenz beschäftigte sich dann in
°u>eiier Beratung mit der Frage der Arbeitszeit der An¬
gestellten . In der heutigen Eröffnungssitzung der für diese
L 'uge eingesetzten Kommission wurde beschlossen, zunächst die
"»rm einer internationalen Regelung zu beraten .

Dauernde Arbeitslosigkeit
auch in Amerika

^ Aus Washington wird gemeldet : Die American Federation of
l "b« r stellt in ihrem neuesten Bericht über die Lage auf dem Ar-
^ 'tsmartt eine geringfügige Besserung fest. Entgegen allen Er¬

wartungen haben die beiden letzten Frühlingsmonate nicht die
erhoffte Wirtschaftserholung gebracht. 20 Prozent der organisierten
amerikanischen Arbeiterschaft sind nach wie vor arbeitslos . In 24
Städten wies die Beschäftigungslage der Gewerkschaften gar keine
Besserung auf , obgleich im Frühjahr fast immer mit einer Vesse-
rung der Arbeitslage gegenüber den Wintermonaten um 27 Pro¬
zent gerechnet wird . Die Federation verweist in ihrem Bericht
schließlich darauf , daß die Krise des Jahres 1028 im Mai 1928 von
einer ausgesprochenen Erholung abgelöst wurde , während diesmal
überhaupt keine Besserungsanzeichen vorhanden sind. Auch in der
Bauindustrie senkte sich die Arbeitslosigkeit gegenüber der Avril¬
ziffer nur um weniger als 4 Prozent .

Die Zahl der englischen Arbeitslosen
beträgt zurzeit 1 167 900 Personen , dazu kommen 607 200 Arbeits¬
lose , die zeitweise Gelegenheitsarbeit finden . Seit der Woche vor
dem 2 . Juni ist die Arheitslosenziffer um 5049 gestiegen . Das be¬
deutet gegenüber dem 1 . Juni 1929 eine Erhöhung der Arbeits¬
losigkeit um 674 875 Personen . Die gegenwärtigen Arbeitslosen
setzen sich zusammen aus 1 274 900 Männern , 415 000 Frauen ,
41 400 Mädchen und 43 800 Burschen.

Mastenentlastungen in den Opelwerken
Rüsselsheim, 12. Juni . Die fortgesetzt erfolgenden Massenent-

lasiungen aus den Opelwerken und die damit zusammenhängende
erhebliche Zunahme der Erwerbslosen im Rbein -Maingebiet
haben den Betriebsrat der Ovelwerke veranlaßt , sich
mit einem Hilferuf an die Reichsregierung und die
Regierungen in Hessen und Preußen zu wenden und darauf hin¬
zuweisen, daß die Opelwerke bereits im Mai , zu einer Zeit , wo
sonst in den Ovelwerken in aufsteigender Linie produziert wurde,
die Belegschaft um 40 Prozent vermindert haben . Weitere Ent¬
lassungen und eine Einschränkung der täglichen Arbeitszeit für
die Restbelegschaft sowie Wochenkurzarbeit werden folgen . Der
dadurch entstehende Zustand werde sich voraussichtlich in Rüssels-
beim und den übrigen Wohnsitzgemeinden der Ovelarbeiter kata¬
strophal auswirken .

Selbstmord eines Bankdirektors
Berlin , 13 . Juni . Bankdirektor Meyer , der verantwort¬

liche Leiter der Industrie - und Handelsbank des Michaelkon¬
zerns , früheres Vorstandsmitglied der Bank der Arbeiter und
Angestellten, hat gestern in später Nachtstunde seinem Leben durch
Erschießen ein Ende gemacht . In den letzten Tagen wurde der Ver¬
storbene als aussichtsreichster Kandidat für den Posten eines Di¬
rektors der Berliner Stadtbank genannt . Wie dem Berliner Tage¬
blatt von dem Verstorbenen nabestehender Seite mitgeteilt wird ,
führt man die Ursache des Selbstmordes auf die Tatsache zurück,
dab sich das zuständige Gremium für einen anderen Kandi¬
daten entschieden haben soll .

Kommunistische „Sewehrtrüger
Man schreibt uns : Die ominiösen speziell christlichbakenkreuzleri -

schen Schul- und Stoßgebete des genialen Obervolksbildungsmini¬
sters Frick sind bereits durch die überkulturelle Hochgeistigkeit der
Moskowiter sportlich erledigt . Schon in der Vorschulzeit bearbeitet
der strenggläubige Kommunist das Kleinkind mit Moskowiterpoelic .
Man höre :

Hammer , Sichel, Sowjetstern ,
Sowjet -Rußland Hab ich gern ,
Wen ich zeige mit der Hand
Fährt mit mir in's Lenin - Land
Widde, widde, widde, mit ,
Und du fährst mit .
Eins und zwei und drei und vier,
Kommunisten heißen wir ,Und Gewehre wollen wir tragen
Schwarz-weib-rot zum Teufel jagen ,Wer im Kampfe bleibt zu Haus,
Der muß raus !

Echte Säuglingspoesie ! Schade, daß diese Geisteshelden nicht die
Nutzanwendung rieben und in 's Lenin Land abfahren . Nazi und
Sowjetjünger , Arm in Arm benützen die Reimsvrache zu ,Mer die
Kinder hat , besitzt die Zukunft"

. Ergo „Lachen macht gesund.
"

'̂ etoehköc&aftö&eiaequHfy
Afabunb und Arbeitslosensrage

Der Afa-Bundesausschuß nahm am Freitag zur Arbeitslosen¬
srage Stellung . Das Bundesvorstandsmitglied Schweitzer sprach
über das Thema „Ursachen und Bekämpfung der Massenarbeits¬
losigkeit ". Er forderte Beseitigung der Hemmungen, die der Her¬
einnahme ausländischen Kapitals heute noch entgegenstehen und
die Aufnahme ausländischer Anleihen vor allem durch die öffent¬
lichen Körperschaften, da nur so die öffentliche Wirtschaft in die
Lage versetzt werden könne , durch verstärkte Auftragserteilung an
die Privatwirtschaft wirtschaftsbelebend zu wirken. Die vom Reichs-
wirtschaftsrat oorgeschlagenen Maßnahmen zur Finanzierung des
Wohnungsbaues müßten schleunigst verwirklicht werden. Die viel
zu lange binausgezögerte Anpassung der Preise industrieller Fertig¬
erzeugnisse an die stark gesunkenen Robstoffpreise dürfe kein«
Stunde länger aufgeschoben werden . In dem Widerstand der Kar¬telle gegen diese unbedingt erforderliche Preissenkung sei eine der
Hauptursachen der allgemeinen Wirtschaftsstockung zu erblicken .
Völlig abwegig sei es, den Preisabbau von einem ülei <̂ eitig«n
Abbau der Löhne und Gehälter abhängig zu machen . Bei Preis¬
erhöhungen hätten die Unternehmerverbände nie daran gedacht ,
gleichzeitig die Löhne entsprechend zu erhöhen. Die freien Gewerk¬
schaften könnten bei ihren Verhandlungen mit den Spitzen der Un¬
ternehmer nie ihre Zustimmung zu einer Herabsetzung der Löhne
und Gehälter geben. Die von den Unternehmern geforderten llKr -
bandlungen könnten von den Gewerkschaften nur mit dem Ziel
geführt werden, den Arbeitslosenschutz zu sichern und durch Herab¬
setzung des Preisniveaus unter strikter Aufrechterhaltun « der Ta -
riflöhne das Realeinkommen der Arbeitnehmer zu heben und da¬
durch zur Belebung der Wirtschaft beizutragen .

Eaujugendtreffen des ZdA .
Ueber Pfingsten traf sich die freiorganisierte kaufmännische Ju¬

gend von Baden und Württemberg im schönen Talw und be¬
herrschte für diese Tage das Nagoldtal in der Calwer Gegend.
Ueber 500 junge kaufmännische Lehrlinge waren beisammen, um
für die Sache der kaufmännischen freigewerkschaftlichen Jugend¬
arbeit zu demonstrieren und Zeugnis ihres Könnens abzulegen.
Daß dies in vollem Mab « gelungen ist , möge die Schilderung des
Verlaufs des Jugendtages zeigen .

Am Pfingstsamstag tagte der Gauiugendausschuß für Baden und
Württemberg und erledigte ein reichhaltiges Arbeitsprogramm in
einer stundenlangen Sitzung . Von dieser Arbeit der Jugend hinter
den verschlossenen Kouferenztüren gebt immer wieder ein wichtiger
Impuls durch die ganze Bewegung und wirkt sich solche Arbeit im
Rahmen der gesamten Organisation aus . — Hingegen zeigte das
Jugendtreffen hauptsächlich am Pfingstsonntag das Ergebnis der
Eruppenarbeit im ZdA. in den Wettkämpfen beruflicher und sport¬

licher Art . Eine grobe Anzahl kaufmännischer Lehrlinge wurde in
Einbeitskurzschrift , Plakatschreiben und kaufmännischer Korrespon¬
denz geprüft und wurden nach dem Urteil der sonst unserer Be¬
wegung fernstehenden, also neutralen Prüfungslehrer der Handels¬
hochschule in Calw , geradezu Gipfelleistungen erreicht. Insbeson¬
dere triftt dies bei den Kurzschrift- und Plakatschreibearbeiten zu.
Das Geleistete liegt in allen Fällen weit über dem Durchschnitt,und kann so die freigewerkschaftliche kaufmännische Jugend aus
ihre Bildungsarbeit mit Stolz zurückblicken. Am Pfingstsonntag
nachmittag trafen sich die Teilnehmer zu einer kurzen aber wuchti¬
gen Kundgebuug vor dem Rathaus in Calw , zu welcher der Kol¬
lege Helmftädter aus Stuttgart eindrucksvolle Worte über die Be¬
deutung des Gaujugendtreffens und über die Ziele der freigewerk¬
schaftlichen Jugendarbeit sprach . Anschließend an diese Kundgebung
fand ein Umzug durch die Stadt statt , an welchem auch die Be¬
völkerung von Calw regen Anteil nahm . Der Zug endigte auf dem
schönen Sportplatz an der Nagold , wo dann die sportlichen Wett¬
kampfe ausgetragen wurden . Hier war es interessant , den Einzel¬
wettkämpfen in 100-Meterlaus , 1000-Meterlauf , Stasettenlaus ,
Kugelstoßen und Speerwerfen zu folgen. Aber auch die beiden Fuß¬
ballspiele gaben für die Kenner zu allerlei Lob Anlaß . Am Abend
dieses Tages wurden dann die Ergebnisse der beruflichen und sport¬
lichen Wettkämpfe bekannt gegeben und auch für die besten Lei¬
stungen Anerkennungen in Form von wertvollen Gegenständen
gegeben, die den anderen Teilnehmern in der Zukunft
als Ansporn dienen werden . Hierbei wurde dann auch der in
jedem Jahr auszutragende Eaujugendwimpel an jene Jugend -
gruppe gegegen, die im vergangenen Jahr durch ihre Jugendarbeit
besonders hervorgetreten ist. So wanderte der Eaujugendwimpel
für Baden von Mannheim nach Karlsruhe , und jener für Würt¬
temberg von Göppingen nach Feuerbach.

Ein imposanter Fackelzug bewegte sich nach Untergang der Sonne
von den Anhöhen um Calw herab in die alten Gassen diese -
Städtchens und gab der Bevölkerung , sowie der in Calw weilenden
Handelsschülerschaft, aber auch nicht zuletzt den Teilnehmern am
Eaujugendtreffen symbolisch vom Leben und Wollen der frei¬
gewerkschaftlichen Jugend Zeugnis , und dürfte den Höhepunkt der
Veranstaltung gebildet haben . Dies gebt auch aus einmütigen
Zeugnissen der Vertreter der Bevölkerung , sowie dem der Jugend
selber hervor .

Am Pfingstmontag wurde schon in aller Frühe ein kräftiges
Frühstück eingenommen und daun wanderten die verschiedenen Ju¬
gendgruppen durch das schöne Nagoldtal über Kloster Hirsau zur
Ernstmiidlerplatte und von dort nach Bad Liebenzell. Während am
Pfingstsonntag mehr die gewerkschaftliche Arbeit zur Geltung kam .
fand am Montag die Sehnsucht der Jugend , sich der Natur hinzu¬
geben, Erfüllung . Das warme Wetter , das schöne Nagoldtal und
das frische Gebirgswasser der Nagold gab Anlaß , das Jugendtreffen
durch ein wohltuendes Bad zu beschließen .

Volksschauspiel Setigtieim 1930
Blick auf den Werdegang des Laientheaters unserer

Ĵ Bemeinbe Oetigbeim drängt zu dem unumwundenen Bekennt¬
et daß es sich von leinen Uranfängen an bis heute zu einem
bMstfaktor entwickelt bat , der sich aus dem kulturellen Le -

Badens nicht mehr gut wegdenken läßt . Die Oetigheimer
,,??neller, die aus ihrem primitiven , begeisterungdurchglübten Di-
j

'wntismus zu hochachtbaren Kunst lei st ungen emvorwuch -
Machen neben den besten Laienspielern auf den Freilichtthea -

L 0 Deutschlands gute Figur . Diese Bauersleute von Oetigbeim
itz

"g.en für die Verkörperung von Volkstyven unleugbar etwas
>>j

°" onliches mit . das dem gelernten Ctadtlchausvieler abgeht :
Natur nähe . Auf dem Landestheater werden von unsern

^ ouspielern auch Bauern dargestellt, aber unter ihrer Maske
äurl .

*
- ^et ^ ctr durch . Ihr Gang , ihre Gesichtsbildung, ihre Fi -

Bewegungen der Glieder und die Stimme verraten , daß
^ . ' oßstädter sind , die den Bauern bloß übergeworfen haben . In

bekommen wir wirkliche Bauern zu sehen , echt in Maste
'Uk i. " i ^ung , wie keine Schminke und keine schauspielerische Dres -

leisten kann. Und wenn im Sprachlichen die dialektische
bijr

°Urt Q noch recht deutlich hervorklingt , Io emviindet das der Zu-
° *s c ' nen weiteren köstlichen Reiz , der der Verstärkung der

Stm * nnd der Erhöhung der Geiamtwirkung lehr zu statten
tiC* Diese Oetigheimer Kunst ist gewiß auch nur „Kunst" und

lwendes Spiel , aber sie bat mehr Erdgeruch und Naturfarbe
° Kunst des Stadttheaters .

"•tbcr
5 ’ !* em Vorzug des Oetigheimer Bauerntheaters . Ein

Iic0t 'n den weiträumigen Bühnen Verhältnissen .
Kchauvlatz für die dramatischen Vorgänge ist ideal veranlagt

Ißa„^ ewältigung größerer Massen, zu Aufzügen mit Roß und
'tiü ?' »u Volksausläusen und Gefechten . Es muß ein Hochgenuß
MnglL1 den genialen Regisseur des Sviels , Pfarrer Saier ,

^ nnven auf solchem Plan zu kommandieren , um den ihn
-? iiEgen beneiden . Von natürlichem Baum - und Pflanzen -

- Mp, ^>ct Schauvlatz mit lichtem Grün durchflutet , der erdhaste
’t hi,*" und mit seinen vraktikabeln Bauten gebt so unmerklich

w
" umlte Kulisse übr , daß eine fast völlige Illusion entstehtS wirklich in das tiefgefurchte Tal bei Innsbruck und

ctB 3 -icI herum versetzt fühlt . Die Prospekte, eine Mei -
A. ' ung des Münchener Theatermalers Hinkelbein , sind

Jit n,
'
r^ > ^ elle ausgenommen , so daß die Naturtreue so viel-
tC** Bewahrt blieb . Prachtvolle Durchblicke zwischen den

u und Felsen im Vordergrund nach den steilen Wänden mit

sonnigen Almen , Bauernbäuschen , Wälder und Fellenschroffen un¬
ter den leuchtenden Schneegivseln sind so täuschend hingezaubert ,dab der Blick in kilometerweite Fernen zu schweifen glaubt . Wer
inmitten dieser Naturherrlichkeit in der gedeckten , kühlenden Zu¬
schauerhalle des Theaters sitzt , wo man den Duft der blühenden
Akazien und den herben Geruch des blühenden Roggens atmet ,
denkt mit Schrecken an das Städtische Schwitztbeater, wo wir im
Sommer eng zusammengepfercht sitzen und stundenlang in einen
künstlich verfinsterten Bühnenraum mit dem schlagschattenwerfen¬
den Oberlicht starren . Oetigbeim bat das Problem der Beleuch¬
tung zur einfachsten Lösung gebracht. Es verwendet nur ein Ober¬
licht , aber was für eins !

Das diesjährige Spiel von „Andreas Hofer" aus der Feder von
Alois Johannes Livvl , eines in Volksdramatik wohl er¬
fahrenen Autors , hält sich ziemlich genau an die Historie des Volks¬
helden Hofer, dessen Geschichte ja an dramatischen Höhepunkten
und Wechselsällen reich genug ist. Wir stellen ausdrücklich und
mit Genugtuung fest, dab sich Livvl jeder chauvinistischen Aus¬
schlachtung des Stoffes , die sehr nabe lag , enthalten bat . Er will
lediglich ein Kolossalgemälde der Tiroler Aufstände aufrollen und
für die Straftat des uicht ganz mit Unrecht Hingerichteten Hofer
psychologisches Verständnis erwecken . Livvl versteht sein Hand¬
werk . Eine Reihe prächtig gezeichneter, wie aus knorrigem Eichen¬
holz geschnitzter , trotziger Bauernkerle ziehen an uns vorüber , viel¬
fach wird Gelegenheit zu Massenaufgeboten gegeben, wie sie das
Oetigheimer Naturtheater bisher nicht gesehen hat , und wo der
Autor dies nicht tut , springt Pfarrer Saiers Regietalent ein und
weiß, den sich auf geistigem Gebiet bewegenden Dialog durch Ein¬
schieben von Chören . Aufzügen, Ansammlungen angenehm zu
unterbrechen.

Unter den zahlreichen Darstellern fielen z . T . die Personen
wieder auf , die auch dem Oetigheimer „Tell" mit seinem Schwei¬
zervolk ihr markiges Eeoräge gaben. Da ist vor allem Herr M L l -
l e r , der erfolgreiche Telldarsteller , der jetzt den umfänglichen Part
des Andreas Hofer übernommen und mit ' den starken Mitteln
seiner beachtenswerten Gestaltungskraft zu einer geschlossenen, kern¬
haften Figur gemacht bat . Eine einprägsame Gestalt , dieser breit -
brüstige, gedrungene Tiroler Bauernführer mit dem kräftigen ,
sonoren Organ und dem webenden Bart . Auch in der psychologi¬
schen Deutung ist Herr Müller ein Meister , und so kann man sagen»
daß schon von der Hauptgestalt des Dramas erfreuliche Wirkungen
ausgchen . Auch der Hoferin ( Frau Kölmel ) muß man mit leb¬
hafter Anerkennung gedenken , sowie des Vertreters des Pater
Hasvinger ( Lehrer Leitz ) , der diesem streitbaren Gottesmann ein

recht farbiges Kolorit - verlieb . Unter den Bauern machte Herr
Anton Kölmel als Sveckbacher und als Schmied durch vorzüg¬
liches Sprechen und durchdachtes Sviel sich besonders bemerkbar.
Noch viel« müßte man nennen , deren Leistung eingehendere Wür¬
digung verdiente , als uns der Raum gestattet , so den Ennemoser
des Herrn L e ch n e r , den Euffler des Herrn Speck , den Feld¬
webel des Hirschwirts Kölmel , den Kolb des Herrn K o b m .
Ein Prachtkerl war der Tiroler Judas Raffl des Herrn Bretzin -
ge r , der diesen unsympathischen, aber historischen Charakter mit
Meisterschaft verkörperte . Auch Frl . Kölmel darf nicht vergessen
werden , die als Marie Angerer rührende Töne echter Empfindung
fand . Gern gedenken wir auch noch der Vertreterin der Hochkofler -
ahne , die ihre Episodenrolle mit so prächtigem Realismus
gab , dab die Leistung direkt auf der Grenze zwilchen Kunst
und Wirklichkeit stand. Auch der Napoleon war eine mit scharfen
Strichen vorzüglich skizzierte Figur , wie sich unter der uniformier¬
ten Generalität manches tüchtige und vielversprechende Talent be¬
fand . Man fühlte , um es kur , zu sagen , daß jeder einzelne Mit -
svieler an seinem Platz das Beste gab, das in seinen Kräften stand,und aus dem Zusammenklang von so viel Eifer und Hingabe
resultierte eine Bombenwirkung , die man sich nicht stärker und
nachhaltiger denken könnte.

Es darf nicht unerwähnt bleiben , dab die Regie auch im Kostüm-
lichen , wie beim Tell , keine Opfer scheute. Die Bauern und nament¬
lich die Mädchen der Tiroler Täler tragen durch die Bank die
Tracht jener Zeit , und die Stilreinheit wurde bis in die kleinsten
Finessen gewahrt . Für den Trachtenliebhaber eine freudige Ueber-
raschung, und zudem ein reich koloriertes , fein abgestimmtes Bild ,besonders wenn die Massen sich zu den Eesangschören um die Mitte
konzentrierten . Das war ein Schwelgen des Auges in sonnbeschie¬
nener Farbenpracht , an der man sich nicht sattsehen konnte. Auchdie Uniformierung der navoleonischen Soldaten und Offiziere war
stilecht und historisch absolut einwandfrei . Es fehlte an keiner
Kleinigkeit , sogar beim TornistergevLck und den Gamaschenknövfen,
so dab der Kenner auch hier den gediegenen Ernst der Spielleitung
bewundern konnte. Indem wir noch die von Frl . Rapp arran¬
gierten und anmutig ausgeführten Tänze und die von Lehrer
Schaudert komponierte und von dem gut besetzten O r ch e st e r
meisterhaft vorgetragene Bühnenmusik in das Gesamtbild einbe-
zieben , glauben wir unseren Lesern kein besseres Sonntagsvergnü -
gen emvfehlen zu können als den Besuch einer Andreas -Sofer -
Aufführung in dem ( nebenbei gesagt absolut schnakenfreien) Oetig¬
heimer Naturtheater , dessen glückliche akustische Vorbältnisse noch
eine besonders angenehme Beigabe sind zu all de« Schönen, was
da unser Auge und Ohr entrückt . bl.
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Massenlage
und christliche SewerKfchasten

Die Nackenschläge mehren sich, die der wirtschaftliche Berater des
Zentrums den Mitgliedern der christlichen Gewerkschaften vor¬
setzt . In einem Artikel ,^Lohne , Preise undArbeitslosig »
k e i 1“ im Bad . Beobachter vom 27. Mai setzt sich der Artikel¬
schreiber mit dem Borschlag des 2. Vorsitzenden des christlichen
Metallarbeiterverbandes Schmitz auseinander , der wünscht , daß
man der Arbeitslosigkeit an den Kragen geht, indem man die Är -
beitslosen in den Produktionsprozeß einreiht . Um diese Möglich¬
keit Mi schaffen , solle die Regierung Kanäle , Straben , Eisenbahnen
bauen und die Oedlandkultivierung vornehmen . Die Mittel hier¬
für sollen durch eine Sonderbesteuerung der Einkommen aufgebracht
werden. Dazu sagt nun der „Wirtschaftsberater " des Bad . Beobach¬
ters :

„Ohne Zweifel ist dieser Vorschlag von außerordentlicher mora¬
lischer und volitischer Bedeutung . Aus Rentenempfängern werden
wieder Arbeiter , denen das Bewußtsein ihrer Arbeit wieder Selbst¬
vertrauen gibt . Vom wirtschaftlichen Standpunkt aber kann man
dem Vorschlag weniger zustimmen. Wir erreichen den paradoxen
Zustand , daß Kanäle , Straben usw . gebaut werden , deren Aus¬
nützung auf Jahrzehnte hinaus ausgeschlossen ist , die zum minde¬
sten nicht absolut nötig sind, während auf der anderen Seite die
schon bestehenden hochwertigsten Produktionsanlagen still liegen
oder nur mangelhaft ausgenutzt werden .

"

Der Vorschlag von Sch . ist also nach Ansicht des Artikelschreibers
gut gemeint — aber unbrauchbar . Run christliche Gewerkschaftler,
hört aber , was man Euch vorschlägt. Der wirtschaftliche Berater
des Beobachters schreibt :

„ Italien , wo M u s s o l i n i den „Schutz der nationalen Arbeit "
vor allem anderen auf seine Fahne geschrieben bat , riebt schon die
Konsequenz und setzt die Löhne herab , da auch dort der Ab¬
satz stark »urückgeht . Wird eine Herabsetzung der Selbstkosten und
der Verkaufspreis der Ware erreicht, dann wird der Absatz ohne
weiteres steigen, dadurch können mehr Arbeiter beschäftigt werden.
Die Eesamtkauskraft der Massen wird also steigen. Auch bei etwas
niedrigen Löhnen werden ja die jetzt Arbeitslosen in ihrem eigent¬
lichen Beruf mehr verdienen , als wenn sie mit Pickel und Schau¬
fel Notstandsarbeiten verrichten ."

So , jetzt wißt ihr es ! Eure Führer sagen euch immer in den Ver¬
sammlungen , daß nur durch die Hebung der Kaufkraft der
Massen die Arbeitslosigkeit behoben, oder durch Sonderbesteue-
rung Mittel beschafft werden sollen , um Arbeitsmöglichkeit zu
schaffen . Allem Anschein nach ist dem Artikelschreiber des Beobach¬
ters gar nicht bekannt, daß, wenn Kanäle gebaut werden , nicht
bloß Erdarbeiter , sondern auch Maschinen benötigt werden und
Kanalisationsartikel jeder Art . Beim Bau von Eisenbahnwaggons
und Lokomotiven, sowie bei Straßenbahnen ist dies auch der Fall .

Der Artikelschreiber kennt nur eines : Lohnabbau — und
führt dafür Mussolini als Musterknaben vor, der einfach den Lohn¬
abbau diktiert . Er weiß allem Anschein nach nicht, daß der Preis¬
abbau nicht bloß rationeller , sondern auch mög¬
lich ist . Wie oft schon ist die wirtschaftsschädigende Preispolitik
der Kartelle öffentlich gebrandmarkt worden.

Hinzu kommt , was im Bad . Beobachter verschwiegen wird ,
daß die Ausnützung der Arbeiter heute im Betrieb durch die Tech¬
nisierung ganz bedeutend erhöht und der einzelne Arbeitnehmer
bis 50 Prozent mehr produziert als vor Jahren . Soll dieses .Mehr
an Arbeit " ihm nicht vergütet werden? Wie stebt es aber denn
mit den ständigen Akkordabzügen in den Betrieben ? Wir
geben dem „Wirtschaftsvolitiker " des Beobachter» den Rat , einmal
zu den Arbeitern in einem Betrieb der Metallindustrie zu gehen
und bei der Arbeiterschaft Umfrage zu halten , wie es damit steht.
Reben ständiger Mehrarbeit sehen wir also laufend Akkordabzüge.
Dabei findet er noch den Mut , einem Lohnabbau das Wort zu
reden als Allheilmittel zur Hebung der heutigen Wirtschaftskrise.

In einem weiteren Artikel des Beobachters , in dem der Schieds-
lvruch für dir nordwestliche Gruppe der Eisen» und Stahlindustrie
besprochen wird , beißt es :

„Zum ersten Male aber wird auch von amtlicher Seite aner¬
kannt , daß es unmöglich ist , di « Arbeiterschaft vor den
Folgen eines Konjunkturrückganges auch in Bezug auf die
Lohnhöhe zu schützen .

"
Da habt ihr es nun , christlich organisierte Arbeiter ; euch wird

gesagt, daß selbst wenn ihr durch Kurzarbeit einerseits und Akkord-
reduzierunoen andererseits schon genug geschädigt sei, habt ihr
euch noch eine Lohnkürzung gefallen zu lassen .

Run ist der Artikelschreiber auch noch Prophet , allerdings ein
schlechter, vielleicht weil bei ihm der Wunsch der Vater des Ge¬
dankens ist. In seinem Artikel .Lohnsenkung und Preissenkung in
der Eisenindustrie " vom 28. Mai 1980 drückt er nämlich die Hoff¬
nung aus , daß „von Seiten der christlichen Gewerkschaften kein«
Schwierigkeiten zu erwarten sind, schon auf Grund ihrer Beziehun¬
gen zu Reichsarbeitsminister Siegerwaid .

" Und die Antwort
der christlichen Gewerkschaften ? war 24 Stunden später einstim¬
mige Ablehnung des Schiedsspruches .

Christliche Arbeiter ! Die .^Wirtschaftsvolitiker " in eurem Pub¬
likationsorgan treiben llnternehmervolitik , reden von „Harmonie "

zwischen Arbeitgebern und Arbeitern . Diese Harmonie ist aber nach
Ansicht dieser Leute nur möglich , wenn ihr euch dem Willen des
Unternehmers unterordnet . Euere Belange als Arbeitnehmer könnt
ihr aber nur vertreten , wenn ihr Euch als Klasse fühlt und mit
eueren Brüdern uud Schwestern in den freien GewerkschaftenSchul¬
ter au Schulter kämpft. Eg

„Ich rann das Waschen nicht vertragen . Do gerne würde ich meine
Wasch« selbst waschen , um dadurch zu sparen , aber tedesmal bin ich nach
dem Waschen krank . ' Wie »st hört man daS. Würden all« di« Haus-
stauen, di« so sprechen , di« Wüsche abendS in Dr. ThoinpsonS Seifen -
Pulver Mark« Schwan etnweichen und , nachdem st« dt« Nacht tn der er¬
giebigen Laug« aus Schwanpuwer gestanden hat. morgen» nur ei« vier -
tel-Stündchen tn Ozon« kochen lasten, ich glaub« — so würden ste » immer
machen. — So könnten st« das Waschen vertrogen und — sparen .

Revolution auf dem Rohstoffmarkl
Oie Kartelle als Vremsdöckegegen verbilligte Waren

Deutschland bat ein neues Schlagwort ; man hat sich endlich darauf
besonnen, daß die Warenpreise nicht nur nach oben, sondern auch
nach unten gehen können und verlangt , wie zu Zeiten des Reichs¬
kanzlers Luther , die Preissenkung . Insbesondere begründet der
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer die von ihm geplante Sen¬
kung des Realeinkommens der Beamten und Angestellten mit einer
Verbilligung der Warenpreise . Diele erwartet er als Folge des
Preissturzes auf den Weltwarenmärkten .

Die Auffassung Dr . Moldenhauers hat einen wichtigen Kern . Wir
haben auf den Weltwarenmärkten einen beispiellosen Preissturz
erlebt und man hat mit Recht gesagt, die Preisübersteigerung wäh¬
rend des Krieges und in den ersten Jahren nach dem Krieg sei aus
der Knappheit an Rohstoffen auf den Weltmärkten heraus entstan¬
den ; der Ueberfluß an Rohstoffen müsse das Preisniveau wieder
normaler gestalten , d. h. rum mindesten dem Vorkriegsstand anglei¬
chen. Es fragt sich einmal zunächst , ob Dr . Moldenhauer mit seiner
Theorie nicht zu spät kommt, llm die Wende des 1 . »um 2. Viertel¬
jahr 1930 wurde allerdings von weiten Kreisen des internationalen
Handels die Ansicht vertreten , die Warenpreise hätten im Durch¬
schnitt ihren Tiefstand erreicht und man müsse mit einer baldigen
Erhöhung »um mindesten mit einer Stetigkeit der Notierungen rech¬
nen. Diese Auffassung bewies sich als nicht stichhaltig. Im Avril
und Mai und auch Anfang Juni hat sich eine weiter « wesentlich«
Senkung ergeben. Weite Gebiet« der Warenmärkte zeigen gegen¬
wärtig einen Preisstand , der unter dem tiefsten bisherigen Nach -
kriegrstand , zum Teil sogar unter dem tiefsten Stand der letzten Dor -
kriegsjabrzehnte liegt . Dafür und für die Natur dieser Entwicklung
einige Beispiele .

So sind z. B . die Zuckerpreise ins Bodenlose gesunken, wovon aller¬
dings der deutsche Verbraucher so gut wie nichts merkt, weil in
Deutschland durch Zollpolitik und Ausfuhrdumvingkartell die Preise
erhöbt und übersteigert gehalten werden. Hinsichtlich der Zuckervreis-
entwicklung interessieren die Bestrebungen , zu einer Preisbesserung
zu kommen. Man hat zahlreiche Versuche nach dieser Richtung un¬
ternommen , Konferenzen abgehalten und auch Beschlüsse gefaßt , die
jedoch nicht eingehalten wurden bzw . an der Preisentwicklung nach
unten nichts änderten . Das ist kein Zufall , sondern in der Produk¬
tion begründet . Da ist z. B . Java , einer der größten Zuckerprodu-
zenten, der mit den heutigen niedrigen Zuckervretsen auskommen
kann. Auch die übrigen Rohrruckerländer sind durchaus in der Lage,
ihre Selbstkosten noch scharf herabzusetzen . Andererseits steht fest, daß
der Zuckerrübenbau nicht allein vom Rübenpreis abhänst , den der
europäische Landwirt bekommt; dazu ist diese Feldfrucht ein zu wich¬
tiges Glied des Fruchtwechsels und dazu find die Wirkungen ihres
Baus auf die nach ihr kommenden Feldfrücht« viel zu günstig . Di«
ganze Situation ist also so, daß man die gegenwärtigen Preise für
Zucker nicht unbedingt als Notpreise betrachten darf . Man wird sich
daran gewöhnen müssen , sie mehr als Normalpreise anzusprechen.

Auch der Gummipreis ist auf einen bisher nicht erreichten Tief¬
stand gesunken , obwohl in Ostasien während des Monats Mai nach
einem Beschluß >der holländischen und englischen Interessenten nicht
gezapft, also nicht produziert worden sein soll . Was macht aber die
Produktionsdrosselung von einem Monat gegenüber der Tatsache
aus , daß der amerikanische Autobau um rund ein Drittel »urückgeht ,
also weniger Reifen anfordert , und wenn überall die Reifen bis zum
äußersten ausgenutzt und nicht ergänzt werden . In Wirklichkeit rei¬
chen dann auch die Kaut ?chnkbestände der Welt für den Bedarf eines
halben Jahres .

Preissenkungen herrschen auch auf den Metallmärkte « vor. Das g >ll
besonders für Silber , dessen Preis nach Ansicht vieler Beurteiler , die
allerdings nicht ganz richtig ist , gegenwärtig dem Preis von unedlen
Metallen nähersteht als dem von Edelmetallen . Jedenfalls liegt
beim Silber eine ausgesprochene Preisrevolutiou vor , die noch län¬
gere Zeit andauern wird . Bei Zink und Zinn ist der Absatz schlecht
und die Haltung des Marktes gedrückt . Der Bleivreis kann nur von
einer mächtigen englischen Gruppe unter groben Aufwendungen ge¬
halten werden. Demgegenüber ist der Kupferpreis ein Ausnahme¬
fall . Das Internationale Kupferkartell bat tatsächlich durch seine
dritte Preisherabsetzung , obwohl diese nur gering war , den Ver¬
brauch aus seiner Zurückhaltung herausgelockt und zu beträchtliche»
Eindeckungen veranlaßt . Die Kauflust hielt aber nicht an . Der
Markt ist gegenwärtig wieder totenstill . Das Kartell hat aber Luft
zum Atmen bekommen und kann abwarten . Ob es gelingt , den Kur»
fervreis zu treiben , ist jedoch durchaus fraglich.

Bei der von uns gegebenen Marktübersicht wird es dem Leser aus -
fallen , daß auf jedem Marktgebiet irgendeine Gruppe oder ein Kar¬
tell vorhanden ist , das die einzige Aufgabe hat , die Preise zu trei¬
ben . Der Markt erhält also sein Gepräge nicht von Angebot und
Nachfrage, sondern von der Preispolitik der Kartelle . In vielen
Fällen haben sich die Regierungen der einzelnen Länder in die
Preispolitik einkpannen lassen . Das gilt z. B . für den Kaffeemarkt,
wo die brasilianische Kaffekasse , nachdem sie neue Anleihen ausge¬
nommen bat , finanziell nicht mehr so beengt ist und mit dem An¬
gebot zurückhalten kann. Aber die Kaffeebestände in Brasilien sind
ungeheuer grob ; wenn sie einmal im größeren Ausmaß auf den
Markt geworfen werden müssen , wird der künstlich gehaltene Kaffee¬
preis zusammenbrechen. ^

Staatlicher Eingriff liegt auch aus den Eetreidemärkten vor. I »
Deutschland wird z. B . der Roggenvreis durch die Stützungsstellen
gehalten , die in den letzten Tagen fast nur allein Roggen gekauft
haben . Für Weizen liegen die Dinge nicht anders . Hier hat der
Beimahlungszwang das Angebot verknappt , wodurch die Preisbil¬
dung zu Gunsten der Verkäufer beeinflußt wird . Auch in den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika , in Polen und Frankreich be¬
einflußt der Staat die Markt - und Preisentwicklung . Trotzdem
schwanken die Preise um den niedrigsten Nachkriegsstand. Die Be¬
stände sind allenthalben überaus groß , während die Ernteaussichten
für die nördliche Erdhälfte günstig beurteilt werden . Daß sich die
Preisentwicklung auf den Eetreidemärkten wesentlich ändern sollte,
ist nicht gut anzunehmen .

Auf den Textilrohstosfmärkten liegt Wolle nach starken Preisfällen
in den letzten anderthalb Jahren sehr fest. Das scheint »um Teil aui
eine Moderichtung »urückzufübren zu sein , die z . B . bei Damen¬
kleidung Wolle bevorzugt . Die Baumwollpreise sind einigermaßen
behauptet . Darin kommt die Tätigkeit des amerikanischen Bundes¬
farmamtes und der ägyptischen Regierung zum Ausdruck, ohne die
di« Preislage für Baumwolle wesentlich anders wäre ; denn der Ab¬
satz von Svinnwaren stockt infolge der Weltwirtschaftskrise , inebk
als je.

Die gesunkenen Rohstofsvreise sind schon Tatsache. Sie haben [i®
aber bis jetzt nur wenig oder gar nicht auf die Fertigwarenvreift
übertragen . Dieser Uebertragung steht z. B . in Deutschland di<
Preisdiktatur der Kartelle entgegen. Eine Senkung des Preis¬
niveaus hat also zur Voraussetzung, daß die Kartellpreisdiktot «"
durchbrochenwird . Wird die Reichsregierung gegenüber den Kartel¬
len »ugrerfen ?

Soziale Rundschau
Landestagrmg badischer Hebammen

In der Tonhalle in V i l l i n g e n fand die Landestagung des
Verbandes badischer Hebammen statt , die sich eines überaus guten
Besuches aus allen Teilen des Landes erfreute . Die Vormittags -
beratungen waren in der Hauptsache geschäftlichen Objekten gewid¬
met . So erstattete Frau Müller - Offenburg den Jahresbe¬
richt, - Frau M ü b l b a u e r « Friedrichsfeld den Kassenbe¬
richt , die beide von der Versammlung angenommen wurden mit
gleichzeitiger Entlastungserteilung des Vorstandes , der in seinem
Amt« verblieb . Zum Ort der nächsten Tagung wurde Karlsruhe
gewählt .

Im kleinen Tonballesaal lenkte eine geschmackvolle und reichhaltige
Ausstellung von Dingen , die zum Berufe einer Hebamme ge¬
hören , das besondere Interesse der Tagungsteilnehmer auf sich.
Schauen und Kaufen stillt« die Mittagspause aus . Gegen 3 Uhr
konnten die Verhandlungen fortgesetzt werden . Inzwischen war als
Vertreter der Stadt Bürgermeister E r em m e l s v a ch e r , als Ver¬
treter der Bezirksverwaltung Regierungsastessor S a ck s o f s k y , als
Vertreter des Verbandes Freier Krankenkassen Krankenkassenoer¬
walter Bäuerle und als Vertreter des Verbandes Badischer Ge¬
meinden Bürgermeister Lehmann - Mönchweiler erschienen . Die
Vorsitzende des Villinger Sebammenvereins , Frau Pfaff , und
die Landesvorsitzende, Frau Brecht -, Huttenheim , sprachen herzliche
Begrüßungsworte . Auch die Vorsitzende des Reichsverbandes , Frau
Raulchenbach - Leipzig, war auf der Villinger Tagung zugegen.
In allen Ansprachen und vor allem in der A u s s v r a che über die
eingelaufenen Anträge der Orts - und Bezirksvereine der Hebam¬
men kamen die vielgestaltigen Röten und Sorgen der Hebammen
zum Ausdruck, di«, in der Hauptsache auf dem Gebiete des Versiche¬
rungswesens und der Altersversorgung liegen . Rach einer neuesten
Bestimmung find die Hebammen nicht mehr der Invaliden -, sondern
der Angestelltenversicherung angegliedert . Und hier ist es ein lang¬
wieriges Hin und Her, wer die Beiträge für die Hebammen in diesen
Versicherungen bezahlt . Den ganzen Betrag von sich aus zu zahlen,
ist den Hebammen unmöglich. Manche Gemeinden zahlen den Ver¬
sicherungsbeitrag für ihre Hebammen ganz , andere wieder zur
Hälfte , viele sind überhaupt nicht versichert , vor allöm die älteren ,
die dann gezwungen sind, selbst vis in ihr hohes Alter hinein ihrem
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Berufe naitzugehen , der sich aber für sie nicht mehr rentiert , da in¬
zwischen jüngere Hebammen aufgezogen sind . Zudem sind solche alle
Hebammen auch nicht mehr in der Lage , die Pflichten ihres Beruft "
gefahrlos auszustihren ; denn dazu gehört unverbrauchte Geistes- um'
Körverkrast . Und doch müßte gerade für unsere Hebammen, die ein"
so grobe Verantwortung für Mutter und Kind , die elementarst«'!
Grundlagen unseres Volkes, haben , nach dieser Seite hin gesorm
sein. Die anwesenden Vertreter der staatlichen und gemeindliche "
Behörden versprachen ihr Möglichstes für die notleidende HebaM'
menlchaft zu tun . Auch auf die Konkurrenz der Eeburtskliniken ,
abnehmenden Geburten und den zu starken Nachwuchs in der H^ '
ammenschaft kam man im Verlaufe der Tagung zu sprechen . Im 3" '
lammenhang mit diesen Besprechungen wurden verschiedene Ent '
schließungen an das Ministerium angenommen . Manche Ro ^'
teile für die Hebammenschaft entstanden auch aus der bisher geübt/"
Bescheidenheit und Zurückhaltung der Hebammen selbst . Den Ab¬
schluß der Tagung bildete ein Vortrag des Herrn Prof , ^
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Kräuter von der Universitäts -Frauenklinik in Freiburg
Frühgeburten und Frühsterblichkeit .
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9U. 100 B . A. 1 . Die Kündigung eines Schwerkriegsbeschädigte
hat erst dann Gültigkeit , wenn ste die Genehmigung des Landen
fuvsorgeverbandes erhalten hat . Die Zustimmung des Betrieb
rates svielt keine Rolle . 2 . Ja .

G . 28. 1 . Rein . 2 . . Sie müssen jährlich mindestens 10 Mar 1/
"

kleben, um die Anwartschaft bei der Invalidenversicherung °u .
rechtzuevhalten. 3. Ein Rechtsanspruch besteht nicht , sondern
wird von Fall zu Fall entschieden . Richten Sie deshalb cl
Eingabe an das Arbeitsamt . 4 . Rein .
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„Hitler und seine Canaille "
, diese Bezeichnung

stammt nicht von uns , den Sozialdemokraten , die der Nazi
nach seinem eigenen Geständnis am tiefsten haßt , sondern von
Otto M ey , Hitlers früherem Propaganda -
chef , der unter diesem Titel gegen diö Korruption ,
Käuflichkeit , Gesinnungslumperei , Verlo¬
genheit und Charakterlosigkeit von Nazifüh -
r e r n in einer Broschüre zu Felde zieht . Die moralische und
politische Verkommenheit so vieler durch die Nachkriegsver¬
hältnisse aus dem Dunkel an die Oberfläche geschwemmten
Naziführer hat diesen May . wie viele andere auch , wieder
aus dieser sogenannten Nationalsozialistischen Deutschen Ar --
beiterpartei Herausgetrieben , die weder national , noch sozia¬
listische noch deutsch , noch eine Arbeiterpartei ist .

Aber sie sind alle rasserein , alle . Der blonde Siegfried
oder Hermann der Cherusker , der das ^deutsche Lichtvoll aus
den Banden der Fremdherrschaft und des Goldes befreit , das
ist ihr Ideal , das sie in unzähligen Versammlungen , Bro¬
schüren , Artikeln im Anschluß an Nietzsches „Blonde Bestie "

(von den Urteilen Nietzsches über den Germanismus schwei¬
gen die Nazis wohlweislich !) , an die absurde Rassenlehre des
Engländers Chamberlain und des französischen Emigranten¬
abkömmlings Paul de Lagarde breitknatschen.

Wie sagt doch Hitler ? „Was nicht Rasse ist auf dieser Welt ,
ist Spreu .

" (Siehe das kleine Hitlerbüchlein von Gregor
Straßer , der eine Zierde für jede Börse wäre ) .

Ueber die Rasse Adolf Hitlers , des in Braunau am
Inn im Oberösterreichischen geborenen Dekorationsmalers ,
dessen Mutter eine Stocktschechin gewesen ist , ur¬
teilte der vor einigen Jahren verstorbene reaktionäre und all¬
deutsche Münchener Eeheimrat E r u b e r , Rassenhygieniker ,
Präsident der bayerischen - Akademie der Wissenschaften, in¬
timer Freund des berüchtigten alldeutschen Verschwörers
Claß , in tiefster Enttäuschung wie folgt :

„Zum erstenmale sah ich Hitler in der Nähe . Gesicht und Koni
schlechte Rasie. Mischling. Niedere , fliehende Stirn , unschöne Nase,
breite Backenknochen , kleine Augen , dunkles Haar . Eine kurze
Bürste tum Schnurrbart , nur so breit wie die Nase, gibt dem Ge¬
sicht etwas besonders Herausforderndes . Gesichtsausdruck nicht

eines in voller Selbstbeherrschung Gebietenden , sondern der eines
wahnsinnig Erregten . Wiederholtes Zucken des Gesichtsmuskels.
Am Schluß Ausdruck beglückten Selbstgefühls .

"

Der alldeutsche Gelehrte Eruber suchte einen
blonden Teutonen mit blauen Augen , rotbraunem Bart (die¬
ses Ideal hätte er eher bei den Juden finden können) und
fand eine Mischung aus einer Gegend , wo sich Slaven ,
Deutsche, Ungarn , Türken , Juden , Italiener und andere Ras¬
sen gekreuzt haben .

Ueber Gregor Straßer , den geschäftstüchtigen Ver¬
leger einer großen Zahl von Hakenkreuzblättern , der mit Dr .
Eoebbel ( e) s zur sogenannten Troika der NSDAP , gehört ,
schreibt der frühere nationalsozialistische Abgeordnete Din ,
ter in seiner Zeitschrift „Das Eeistchristentum" (Heft 16,
Seite 182) :

„Der Name Straßer ist ein gut jüdischer Name . . . vor etwa
Jahresfrist waren die deutschen Zeitungen »cm einem jüdischen
Verbrecher gleichen Namens voll. Ein Blick in das Ponim des
Herrn Gregor Straßer und seine charakteristischen Geschäfts- und
Kamvfmetdoden . . . , auch ein Blick über die in „Burschoablut"

getauchte äußere Ausmachung seiner zwölf bis siebzehn Zeitungen
und in das Palaver ihres verworrenen , blutrünstigen Inhalts be¬
stätigt ohne weiteres diesen rassischen Zusammenhang . Von seinen
eigenen Parteigenossen — ich besitze darüber Zuschriften aus Par¬
teikreisen — wird Herr Gregor Straßer als Jesuit bezeichnet ; ein
leibhaftiger Bruder von ihm ist , wie mir aus seiner nächsten Um¬
gebung versichert wird , sogar Pater . Juden und Jesuiten sind
also in der Person des Herrn Gregor Straßer auf das Ichönst« ver¬
einigt .

"
Ueber Dr . Goebbels , den dritten Berliner Naziführer ,

schreibt Otto May :
„Wir sehen jenen Dr . Goebbels , den mir nach der Bamber -

ger Parteitagung der Geschäftsführer Hitlers , Herr Amann , als
einen „Mephisto der Partei " schilderte ^ als einen „unsympathischen
Menschen mit finsterer Bolschewikenmtene", als einen „mit einem
Pferdefuß vom Herrgott Gezeichneten" , vor dem man sich in acht
nehmen müsse. Dieser Dr . Goebbels , der ehedem im Rheinland dte
Reichsparteizentrale sabotierte , und gegen den sowie gegen dessen
Intimus Gregor Straßer gerade das System der Propaganda zel¬
len gegründet wurde , um Hitlers Autorität durchzusetzen , ist jetzt
Hitlers Vertrautester .

"

Hakenkreuz -Phantasie
Der bekannte Hakeukreuzler Julius Streicher hatte in

Blättchen ein Aufsatz über einen Vortrag veröffentlicht , den ^
geblich zwei Rabbiner gehalten hatten . Dieser Vortrag strotzte . ^
frfvmiifetaptt über rfirtffftifu » firrrtit *« . Wienen w

fr . ft
(Esmentars des Herrn Streicher wurde gegen ihn ein Ber

wegen Religionsversehens cingeleitet . In der Derhandluns ?*»
sich heraus , daß die beiden Rabbiner , die den Vortrag ge-A un *l
haben sollten, überhaupt nicht existieren, daß vielmehr das v .
zugeschobene pornographische Machwerk eine eigene Erfindung
Redaktion des Streicherblattes war . Der Schmutz , gegen devStreicherblattes war . Der Schmutz , gegen
Leute angeblich kämpfen, ist in ihren eigenen Köpfen, ihre
schmutzig« Phantasie ihnen dm TntofttIber vor,
sie ankämpfen.
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Zur Bürgermeisterwahl in Svielber «
Der Mittelbadische Kurier bracht« am 8 . d . M . ein

betr . die hiesige Bürgermeisterwahl , das nicht unwidersprochen
ben darf . Es sei dem Artikelschreiber folgendes entgegnet :

Wenn der Schreiber glaubt , daß der Wahlkamof in einer
entbrannt sei , wie es sich niemand vorgestellt hätte , so sei bie^
merkt, daß sich selbst der noch jetzt amtierende BürgermeiA
der letzten Woche ausgesprochen hat , einem Wähler seiner
Partei werde er noch auf den Hals stehen ! Wo bleibt da 2?nl
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und Bildung ? Man behauptet weiter , es hätte sich kein geeis"
( ttw mi

Kandidat gegen den bisherigen , seinem Amte in jeder Hinst^
wachsen«» Bürgermeister gefunden . Weiß man Mer den "
kandidaten nicht mehr zu sagen ? Erinnert man sich nicht
das Ortsgespräch in den letzten Jahren , die Svatzen haben

“
s

von den Dächern gepfiffen, Prämien hat man ausgeletzt. , ^ tomt
gerechnet von Leuten , die beute für den noch im Amt besing J e in
Bürgermeister agitieren . Was den Parteischimmel betrifft , »n
wir nur sagen, daß der von uns zu wählende Kandidat w*

, , ^ 9.
bigkeiten besitzen muß mit seinen ihm unterstellten Beamten >
seinen Vorgesetzten Behörden »u sprechen wie es sich gehört . ^ i $ ttf .
verlangen wir noch von einem Bürgermeister , daß seine iE ,

° Uber
ren Verhältnisse in Ordnung sind , »um Vorbilve der GeitzA
Das trifft bei unserem Kandidaten voll und ganz zu . Man crjj f
noch weiter , daß ein Kirchenältester sich für unseren Kam^
einsetzt . Dazu hat er als Bürger das gute Recht, und
auch seine ganz bestimmten Gründe , auch wenn er Kirchenü^

"lUä ”

«._v - «r - : - .v . : rj. Jßjj weisen alle Ibkiund Vorstand der hiesigen Gemeinde ist. Wir weisen alle wrn ,
Verleumdungen ganz entschieden zurück und rechnen mit

Veranstaltungen
Abendkonzcrle im Siadtgarien . Gutes Wetter vorausgesetzt, findet am

SamStag , den 14. dS . MiS . , von 20—22 .30 Udr im schönen Stadtgarten
ein Abendkonzert statt, auSgeführt vom Musikverein Karlsruhe
uuter Leitung von Herrn E - Leonbar dt . Das konzertliebende
Publikum wird also auch an diesem Abend ganz auf sein« Rechnung
kommen. Der Besuch dieser Abendkonzertes kann daher nur dringend
«mvfoblen werden .

„Freireligiöse Gemeinde" . In der Sonntag -Feier vom 15. dr . MtS .
wird Herr Prediger Elling .Psorzheim über „VerständeSgrundlagen der
Religion " sprechen . ES wird besonder Sdaraus ausmerksam gemacht, daß
di« Feier im HandelSkammersaal Karlstratze Nr . 10 vormittags 10 Uhr
stattfindet .

Badisches Laudestheater . Die am Sonntag , 15. Juni , zum ersten¬
mal zur Aufführung kommende Operette „Der lustige Krieg" von
Johann Straub gebärt zu den erfolgreichsten Werken des fruchtbaren
und nie veraltenden Komponisten und dürfte als eine wertvolle Er¬
gänzung unseres Overettenfvielvlans zu Luchen sein. Die Inszenie¬
rung übernahm der Intendant Dr . Waag , die musikalische Leitung
Generalmusikdirektor Josef Krips . Die Besetzung vereinigt die für
dieses Genre bewährtesten Kräfte der Over und des Schauspiels .

Veranstaltungen
funden Verstand der Wählerschaft . Man hat uns gezwunsR ,

“"o
grv +tf«T 4«*» . . . — « si k>'

den Artikel im Mittelbadischen Kurier zu antworten Bet
anständig geführten Wahlkamps von der Gegenseite hätten
der Presse geschwiegen . Das Wohl der Gemeinde steht uns IT 1»
— Nach der Wahl sprechen wir uns .Freitag , den 13. Juni 1930

Bad . Landesiyeater : Di« andere Seite . 1914 Uhr .
Union -Theater : Der Günstling von Dchönbrunn .
Restdcnz. Lichtspiele : Tonfilm : Der unsterblich« Lump.
Gloria -Palast : Meine Schwester und ich . — Mein Herz gehört Dt».
Palast -Lichtspiele : Spiel um den Mann .
Schauburg : Die Heilige und ihr Narr .

Aus dem (jerichlssaaij ■
SwTÄ Vereinsanzeiger « m,
BfrjttftflunaiffTudflai stete» nnfrr 6Ufcr Äofertf tu ter Itifrf Mm SafetfcM . »ter i

KfflamncUaqrrei« tenAn *
Karlsruhe

Verband der Nahrungsmittel - und Geträukearbeiter . Sonntag ,
15. Juni , vormittag « 10 Udr , im „Nolksbaus " Mitglieder Ber -
sammlung . . 4.374

Forchheim. Sozialdemokratisch« Partei . Samstag , 14 . Juni ,
abends 9 Uhr, im „BolkShaus" Mitgliederversammlung . In An¬
betracht der wichtigen Tagesordnung vollzähliges Erscheinen not¬
wendig . Die Verwaltung . 887
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Schwnrgerichtstagung . Das Schwurgericht Karlsruhe tr ' y<
- - “ - - — s. - - Hl

ttn s

,? 1i n
’
.

> lfin

!!!?.
'

30. Juni zu einer Sitzungsperiode zusammen
werden Mitte Juli ihren Anfang nehmen.

Die Gen

vorläufige lvettervorherfage
- er Badischen Landeswetterwarle

Gtn flaches Tief , das von Südwesten auf das Kontinent .^
treten war , hat im ganzen Lande Gewitter gebracht. Angetzst
flachen Lustdruckverteilung , die noch immer über MitteleurH
Händen ist , müssen wir mit weiteren Eewitterbildungen rf»

Voraussichtliche Witterung für Samstag . 14 Juni :
Wärmeg«witter .

DER EINHEITSPREISKRAUT
neu

Federmallstäbe . . . lm *
DamenstrOmpfe Mako . . -
Sockenhalter . . . . Paar -
Einkaufsnetze Kunstseide -
Badehauben . -
Fingerringe echt Silber . -
Ohrringe . . . echt Silber -
Ziernadeln . ■
Ketten .hübsche mod .Sache -
Manechettenknöpfe . . .
Tasehenkimme

hübsche Ausführung . . -
KaffeeläffeI .extrastk .vers. -
Rasierapparate, versilbert -
Speiseteller, massiv Wirt¬

schaftsporzellan. . . . -
Qlaeteller , 14 cm -©- 3 St . -
Weingläser . -
SutterkOhler mit Glas¬

einsatz . M 'tb •
Handbesen echt Roßhaar -
FedermaBstäbe . . . 2 m -
Salatbeatecke . echt Horn •
Fuflsohemel . Holz .
Besleckkasten 3tlg„ Holz -
Servierbrett Holz , 30X20 -
Lederansteckblumen . .

- BO

- SO

FuOmatten 55X35 cm . . -.BO
HerrensportgflrtelLeder . -.so
Pfeifen , echt Bruyire . . - .SO
EBIöffel. extra stark vers . - .SO
EBgabel, extra stark vers . -.SO
Besuchstaschen, echtLeder

mit Lederportem . . . . —SO
Tasse , Chinablau , echt

Markenporzellan . .
Dessertteller, Chinablau

echt Markenporzellan- .
MllohgieBer. Chinablau

echt Markenporzellan. -.SO
Zuckerdose. Chinablau

echt Markenporzellan.
Obstkorb mit Durchbruch

Markenporzellan . . .
Glasschale, 23 cm -© - . .
Damenstrümpfe Mako und

Kunstseide .
Herrensocken . . . Mako
Stehumlegekragen4 fach

Mako .
Herrenkrawatten Kunst¬

seide , moderne Muster - .50
Hosenträger . -.So
Badegürtel . -so
Wasserbälle . —so

- BO

..SO

Tortenplatten mit Nickel¬
rand ca . 28 cm ^ . - . 1. -

Zlmmerbesen echtRoBhaar 1 .-
Orlglnal -Thermoaflaschen 1 . -
Spülwanne prima Emaille

35 cm -Q - . 1 .-
Koohtopf m . Deckel , prima

Emaille , 20 cm . 1 .
Salatseiher primaEmaille

27 cm O . 1-
ESmeaaer , extrastark vers . 1 .-
Tasse. echt Japan . . . 1 .-
Dessertteller , echt Japan 1 .-
Kafteekanne , Chinablau

echt Markenporzellan. 1 .-
R5mer , echtKristall, geschl .

FuB, sortierte Farben . 1 .-
Oamenatrümpfe reine

Naturseide . 1.-
Daraenstrümpfe Bemberg -

Kunstseide . 1 . -
Herrensocken Mako mit

S.eide . 1 .
Tasohentüoher. . 6 Stück 1 . -
Spazlerstäcke echt Manila 1 . -
Badeschuhe. <■-

>Hebelstratze 13
am Rathaus '

Telephon 4186
ftonfettoett

Seine
Kaffee , Tee

Kakao “ “ I
Sämtl .

Kolonialwaren
5°/o Rabatt

Fl

l Einzelhandel -
Rabattmarken !

Ferner :
I nordd . u . daher . |

Surstwaren

Kaiserstraße i24b, ”rt,,heB K8rl
I, u . Waldstraße

Junger linderl . Ehe¬
paar sucht aus 1. Juli
oder später 1 Zimmer
« tt Küche . Rühe West -
stadt oder Mühlburg .

Angeb. uni . Nr . 4358
an da» BollSsreundbüro

« nfpolieren u. Um-
beizen v. Möbel jeder
Art Reparaturen bei
billigster Berechnuna -
Schreinerei Ufaidstr .56,
Hos . 4561'

DrucHameiten

Beim städi. Wasen-
meister, SchlachthauS-
straße 17, werden am
SamStag , den 14. Juni
l 930,vormittags II Uhr,
folgende Fundhunde
öffentlich gegen bar ver-
iletgert :

2 Schnauzer ,
2 Dackel , m ..
2 Schäierhunde , m.,
1 Dobermann , m .,
I Airedale m

Außerdem befindet fich
daselbst noch l Deutsche
Dogge, m . Wird der
Hund nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholt , so wird er
gelötet, bzw. versteigert
Karlsruhe , 12. Juni 30
Städt . Schlacht - und

« iehhof .« mt .

I

I Hehrere Fabrili-MustePtollelilioim

jeglicher Art , für Vereine , Behörden , In¬
dustrie , Handel und für den Privatbedarf

Speisezimmer

Eichene
liefert

eichen ^ 370, pol. Büseti
M 125, Bücherschrank
A .65 u S0,DiptSchreib.
tisch 70, Ausziehtisch
A 46, rundeTische. Zim»

tische .
'

Schlalzimmen
mit großem 3iürigen
Schrank und weißen
Marmor 4305

410 Mark
mo&elhaus Freundlich
37/39 Kronenstr . 37/39

in moderner und geschmackvoller Aus¬

führung , bei billigster Preisberechnung

die ueriagsdruckerei
Uolkstreund G.m. b. H.

Fernruf
7020 - 21

Junker & Ruh - Gaü»
kocher. grün emaill ., säst
noch neu, preiSw. z dert .
yorkstr. LV. «. 635

mer» u Küchentifche A . 6
u. 4 , gleiche Stühle,Ber .
tiko A 35 u . 46, Weiße
Waschkommode A . 30.
pol Waschkom . m. Mar .
A . 35, 40 u. 50, eiutür.
Schrank A 10, zweitür
Schränke A . 18, 25 usw .
stüchenschrank A . 25,
Diwan .530 , Sofa mit 4
Stühlen A 36, Polster -
seffel>l 20,Chaiselongue,
einz. Betten , Mattatzen ,
gute Federbett ., Gram¬
mophon, Radio u . Näh¬
tische, aller sehr billig
bei D. Gntmann .
Rudolfftt . 1» , Möbel -
Handlung. 4371

vom einfachsten Gebrauchskissen bis zum
elegantesten Paradekissen konnten wir zu
einem Bruchteil des regulären Preises er¬
werben. Diese Bettwäsche besitzt nach dem
ersten Waschen Neuwert Den Vorteil die¬
ses Ginkaufes lassen wir restlos unserer

Kundschaft zugute kommen.

O
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^ »Harten . Sozialdem . Verein . Freitag , den 13. Juni , abends
iindet im Lokal zum „Rösile " eine Parteiversammlung

K i
' wird erwartet , dah sich die Mitglieder recht zahlreich»unktlich einttnden .

Bekanntmachungen des parteisekretanats
°»staltungen finden stati :

^ Freiiag , 13 . Juni :
‘1 h? lltn : Abends 8 Ubr in der „Krone" Fraucnverlammlung mii Bor¬
st ^ ' LandiagSabg . Genossin F i s che r - Karlsruhe über „Tie Frau

Sozialismus " . Die Veranstaltung ist gesellig umrahmt . Gcnos-
^ Ntzniann singt Lieder zur Laute , Gen . Kühne vom LandeStheater

^ steld Amt Bruchsal : Abends halb 9 Uhr svrtcht im „Ritter " in
^ essentlichen Versammlung Bürgermeister und Landwirt Genosse

SamStag , 14 Junt :

a n n - GrünwetterSbach über „Sozialistische Gemeindevolitil " .V. r « n # .
V J ät uf )c -9iiml )cim : Abends 8 Uhr im „ Schwanen " össentlichc Ber -

uing. Stadtv . Gen . Heller spricht über „ReichSfinanzresorm und Ge -
4 ^ ° ' ° n !« lag " .

I **•
) - "Rcn Amt Pforzheim : Abends 8 Uhr spricht in einer össentlichcn

ett» iung im . Waldhorn " Stadtv . Gen . K o ch - Karlsruhe über dar
.Mer «: . Der BollSbelrug der Nationalsozialismus ."

Sonntag . 15 Juni :
i) C " Amt Bühl : Vormittags ly Uhr im „Alten Bahnhof " Mitglte .^

. Omnml . - - . . .

ei"-
'jfa

dein

ung mit Vortrag von Gen . Gcmeinderat Friedmann »
über „Organisation und Agitation im Wahlkreis Kehl-Bühl .

m Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Blume " Lichibildrr-
..Der VolkSvcrrat des Nationalsozialismus " . Referent : Genosie
n g e r - Karlsruhe .

ne tf*
Ŝ ?? t>li

°
Amt Kehl

"
:

"
Mittags 1-3 Uhr in der Brauerei Ferber Mttglt «.

" M "unlung mit Vortrag von Gen . T r t n k S » Karlsruhe über „Die
" *»,

tn den Parlamenten um gerechte Verteilung der Lasten" .
l» , deim Ami Kehl: Abends 8 Uhr in der „Krone " Mitgliederver .

dsi "
,
"d »g . Gemeinderat Gen . F r t e d m a n n - Oberweier spricht über :

teN , s,7
">satton und Agitation im Wahlkreis Kehl-Bühl ."

3« ,
' " !>- >» Amt Karlsruhe : Mittags S Ubr im . Badischen Hof" össent -

sgl»^ ^ rsammlung . in welcher Stadtv . Gen . K o ch . Karlsruhe sprechenüber : . Dar ErwerbSlosenverficherunaSgesetz."

Dienstag , 17. Juni :
Abends 8 Uhr tn der Leisingschul « Frauenversammlung ,

chl ' z,
°üsabgcordnete Genossin Fischer spricht über „HauSsrau und So -

rtS*tc Uä‘

« eii '1.
, ,Ai „ e,m Amt Kehl: Abends 8 Uhr im . Rappen " öffentliche
, 7 '}8 mit ' Vortrag der Gen . Gemeinderat Friedmann - .‘ t>a® Thema : . Der Volksvcrtat d-S Nationalsozialismus .

Sonntag , SS . Juni :
Ber -

Ober-
'

tfii1 i „
°

î ,nnen ! Genossen ! Werbt in allen uns nahoftehenden . Kreisen sür
ists, Besuch dieser Veranstaltungen , helft für beste Vorbereitung der

Das Parleisekretarial .

| iKleine bad . Chronik I Sport

Wafferstanü des Rheins
167 , gest. 1 ; Waldsbut 352 ; Schusterinsel 233, gest. 1 ; Kehl
8 ; Maxau 530 , gef . 11 ; Mannheim 441 , gef . 9 Zentimeter .

Aglasterhausen . Der 34äbrige Josef Kundmann von hier
wurde mit durchschnittener Kehle aufgesunden . Man vermutet , dag
die Tat in geistiger Umnachtung geschehen ist .

* Schwenningen . Auf dem benachbarten Dreifaltigkeitsberg
stürzte am Pfingstsonntag ein Segelflugzeug ab und ging in Brüche.
Personen wurden nicht verletzt .

" Freiburg i . B . Mittwoch abend gegen 8 Uhr kam der bei
der Fuhrhalterei Zieste beschäftigte Johann Zähringer von hier
in der Schnewlinstrasie in der Nähe der Bahnunterführung unter
sein eigenes Fuhrwerk und wurde derart schwer verletzt, das, er be¬
reits auf dem Transport zum Krankenhaus verstarb . Der Unfall
dürfte wohl daraus zurückzusühren sein , »atz Zähringer , der ein stei¬
fes Bein hatte , ausrutschte, zu Fall kam und überfahren wurde.

* Billingen . Dieser Tage wurde hier ein ausländischer Hochstap¬
ler verhaftet , der in Troglingen 800 ,M, gestohlen hatte . Mit dem
gröhten Teil des Geldes hatte er sich fein ausstaffiert und dann in
einem hiesigen Hotel unter falschem Namen Wohnung genommen,
machte sich jedoch durch ausfallendes Benehmen verdächtig. Der Ver¬
haftete dürfte , noch andere Vergeben auf dem Kerbholz haben.

* Mosbach. Das Fuhrwerk des Weinhändlers Lenz wurde von
einem Lastauto überholt , wobei das Pferd scheute und der Wagen
in den Stratzengraben geworfen wurde . Die aus dem Wagen
sitzende Frau zog sich schwere innere Verletzungen zu . Eine grosse
Anzahl Eier , die sür den Wochenmarkt bestimmt waren , zerbrachen.

Pforzheim . Mittwoch nachmittag stürzte ein etwa 12jäbriger
Junge bei der Auerbrücke ins Wasser und wurde fortgetrieben .
Bademeister Röhler stürzte sich ins Wasser, packte den Knaben ,
hatte aber so schwer mit den Fluten zu kämpfen, dah er nur mit
Hilfe einer Eisenstange aus dem Strudel gezogen werden konnte . —
Am Pfingstmontag wurde zwischen Obernhausen und Eräfenbausen
abends . gegen 10 Ubr ein 21jähriges Mädechen, das von einer Tanz -
belustigung heimkehrte, von dem Sohne eines Pforzheimers ange¬
griffen und ko stark am Halle gewürgt , dah es dem Tode nahe war .
Der Unhold trug das Mädchen sodann auf eine Wiese. Als die
Ueberfallene wieder zu sich kam , entfernte sich der Bursche , wurde
aber gepackt und von einem Verwandten des Mädchens verhauen .
Seine Persönlichkeit ist unbekannt .

Ballenberg ( Adelsheim ) . Am Dienstag früh brach in der Scheune
des Landwirts Jobann 'Pflüger ein Brand aus , der die Scheune
und eine Werkstatt einäscherte. Schaden etwa 7000- Mark , Brand¬
ursache unbekannt .

Heidelberg. In der Nacht zum Samstag sprang in einer hiesigen
Klinik eine aus Berlin stammende Laborantin aus dem Fenster und
verletzte sich so schwer , dah sie bald darauf starb . Das 24 Jahre alte
Mädchen bat wahrscheinlich in geistiger Umnachtung gehandelt .

Badischer Landesfischereiverein . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Badischen Landesfischereivereins und des Fischereitages
findet am Sonntag , 22. Juni , in Ebkrbach a . N . statt . Neben dem
geschäftlichen Teil siebt die Tagesordnung einen Lichtbildervortrag
von Dr . A . Schillinger -München über di« Münchener Abwasserver¬
wertung in Fischteichen sowie Besichtigung der Itter -Talsperre und
der Neckarstauwehre bei Heidelberg und Fischpässe vor.

Grobe Pleite der J .-G.
BPD . Die Maulhelden der »Interessengemeinschaft zur Wieder¬

herstellung der Einheit im Arbeitersport " hatten mit grohartigeu
Zahle » ihr »Reichstreffen" für Pfingsten in Erfurt angekündigt.
30 000 - 40 000 Arbeiterfportler sollten zusammenkommen. Wie
war es wirklich ? Unser Berichterstatter schreibt , dah 100 00 bis
12000 zusammenkamen , beileibe aber nicht etwa alles
oder auch nur der gröhte Teil Sportler . Man sah nichts als Rot¬
front - und K. P . D. -M i t g l i e d e r , welche die »Sportler "
mimten .

Was nicht anders zu erwarten war .

Tageskalenöer
der Sozialö cm.Partei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Am Mittwoch , 18 . Juni , abends 8 Ubr , findet im Gasthaus

»zur Vrunnenstube "
, Havdtstr., eine öffentliche Bezirksversammlung

statt mit dem Thema „Der neue Voranschlag der Stadt Karls¬
ruhe und seine Auswirkung zur Gemeindewahl" . Ref . : Stadtv .
Gen. Koch . Parteigenossen , Dolksfreundlejer , insbesondere Hand¬
werker und Geschäftsleute, ersuchen wir alle vollzählig an dieser
Versammlung teilzunehmen . Auch alle Svort - und Gesangvereine
sollen an dieser Versammlung sich interessieren. Kommt alle in
die Versammlung , hier ist Gelegenheit , seine Meinung zum Aus¬
druck zu bringen .

Reichsbanner
Schwarz-Rol-Eold

Spielmannszug . Freitag , 13. Juni , 8 Uhr abends , Versammlung
im Salmen . Alle Spielleute erscheinen .

Svielmaunszug und Jungbanner . Samstag , 8 .15 Ubr abends ,
Antreten am alten Babnhofsvlatz zum Nachtau- marsch . Rückkehr
etwa 12 Uhr (Dienstanzug) . Altkameraden willkommen.

Eine hochinteressante Btlderbeilage , „Sarrasanis Illustrierte ", sinken
Sie in der heutigen Ausgabe . Eine ganz einzigartige Illustrierte, , die
in über hundert Bildern und interessanten Artikeln aus 16 Seiten ein
Bild vom Zirkus und Zirlusleben gibt , wie cs lebendiger nicht gedacht
werden kann. Die Zeitung wird hier besonders begrübt werden , da der
ZirkuS Sarrasani , der . schönste und grösste Zirkus Europas "

, vom
17. Juni bis 23. Juni ein Gastspiel in Turlach -Karlsruhc geben wird .

4375

Bayerische AA

niettuiarite/fl
Stück

Fite. Salami <55
Einheitswurste
•n bekannt bester Qualität

Leberwurft )
stUok

giutwurft
Bjerwurft
■tiettwurit

Efha “- uiiirste
S Paar Dose ■

Hciilenniauifalatjj2A
S‘reiehkftse . Schacht . &U4
Schweizer
wmeMaiar aR i«

Schachtel 6 Portionen I *2.
(yjßäuer

Schachtel 6 Portion . 9Ö -$

0eisarßinen D
v
o
o
3s30a1,«siogumen Dose 50 ,

Konserven aller Ari
fangen . Bananen, Aepiei' Ische Zitronen
^ “ '' “ kotnden

Innig *wnfteln
Brnii &e würfet

-M <nre Dropa

^ ekuisz - U.
, welnürand,"imDäBp - und zitroiiensait

.faktisch .Taschen flaschen
ln

Ziehung garantiert 18. Juni
Geld - Lotterie

zugunsten des
Ottwi&acftar Ledertnosuums

1938 Geldgewinne o . 1 Prämie zus . RM.

10,000
15,000
? 4,000i i .ooo
I d IUB Porto q. ListeWS ® 1 «wl « 30P»e. extrs,13 Los* 12 M., empfehlen
Ebern. Fetzer. Karlsruhe>. b.
Kreuzstr . 28 , P.Sch. Karlsruhe 19876
sowie die Staatl . Lotterieeinnehmer

und die bekannten Verkaufstellen

Hier zu haben bei d . Lott -tiinn . K . GOtz ,
Inh . E . Zwerg , B . Holz , Karlstr . 61rP . J . Bonner , Kaiser - Allee f, und

TSpper , Kriegsstraße mos

ommer -
prossen

auch in den hartnäckigsten Fällen , werden In
einigen Tagen unter Garantie durch das echte
unschädllcheTeintverschönerunglmittel , venu ! '
Starke 8 beseitigt . « eine Bchäikur. Pr . M

Gegen Pickel , Mitesser Starke A
Drog . C . Roth , Hcrrenstr . 26/28 ; Drog. Dh .Walz>
Jollystr . 17 ; Engel-Drog . Apoth. H Reicharv.
Werberplatz 44. In Karlsruhe » Mühtburg :
Merkur- Drogerie W. Hofmeister w«4

Badisches
Landestkieatei

Freitag . 1» . Juni
Volksbühne :

2. JunivorsleUung

Die andere
Seile

Drama von Sherriff
Regie : Baumdach

Mitwirlende , Dohte »
Acmmecke , Gras . Hier !.
Just , Kloeble, Müller ,

Brüter , Schulze,
d . d Trenck.H « ienschers

Lutger
Ansang lüt/ , Uh,
Ende 221/* Ut),

greise A (0 .70- 5 .00,4)
Ter IV. Rang tft ,ür

den allgemeinen
Beikaus freigehaltei, .

Sa . 14 6 Zmi . n Sv . , t .
n . Z m ernen Mat , Der
lustigeKrieg Mo lk. »
Tie andere Seite

Guterh . Bettstelle mit
Rost u . Matratze, sowie
guter !, , schwarzer Geh .
rock billig zu verkauien.
Georg-f riedricb -Sh. I» II r .

GEGEN

SCHWABEN
Sohwabenpuiver Martial
vertilgt Schwaben samt
Brut restlos . Wirkung
verheerend. Spritzdose
Mk . 0.70 Originalpackung
Mk. 0.70, 1.40 und 2.50.
In Drogerien erhältlich.

Bestimmt zu haben bei : Drogerie E. Borei
nactif ., Kronenstr . ß : Drogerie Dehn Naclif ..
Zöhrinprerstr. 55 ; DrocrerfeFtehlS « Adlerstr . 24;
Drosrerie Rem | p^ Schillerstr . 53 ; DrogerieWalz , jollystr . 17

Achtung !
Leute und morgen

prima Fohlenfleisch
Pserdemetzgerel Alfons INangold
Rheinstr . LU Tel . 3936 Rheinstr . 4«

Eingang durch das Hoftor

> 1

für sämtliche Berufe

auch für Lehrlinge
ln nur anerkannt orstHi. Qualitäten

Büro - u . Sommer-Joppen
offeriert preiswert «>73

1IEIIITBAIIB
Karlsruhe , HronenstraBe 52 , Fernruf 3747

v ! V

5 % Rabatt

I

Bauabtiolen !

KAUF
LUSTIG

Im höchstan Maße ist Jetzt alle
Weitl Diese Tage bieten daher
den Kaufmann dl « baute Ge¬
legenheit , durch Ankündigun¬
gen Im Volksfreund auf seine
Waren hlnzuweleen . Denn , wie
uns die Erfahrung lehrt , flutet
der Strom derKäufer nurnach
Ionen Geschäften , die In der
Oeffentllchkelt genügend be¬
kannt sind . Durch dauernde
Ankündigung Im Volksfreund
erreicht der Geschäftsmann
daß aalne Firma In weitester
Kreisen bebtens bekannt wird

irr

„Jxh Mti mit Soße nie mehc m Vedegmheit”

„ Ob ich Fleischgerichte
machen will, die wenig oder
gar keine Soße geben (Leber,
Schnitzel, Beefsteak , Kalbs¬
kopf , Bratwurst usw.) , ob ich
überhaupt kein Fleisch ser¬
vieren will, immer habe ich
genug Bratensoße . Ein ein¬
ziger Würfel Knorr-Braten-

soße , ohne Zutaten, nur zer¬
rühren und in kaltemWasser
aufkochen, gibt in wenigen
Minuten so viel Soße wie
2 Pfund Braten. — Und —
diese Tunke kann mir nie
misslingen — ich habe sie
immer zur Hand und sie
schmeckt vorzüglich. “

1 Würfel = ' /1Uter = 15 Pf. Versuchen Sie Knorr-

T & tWVl
Brafensoße

Makkaroni dazu !

Mädchen
20 Jahre , sucht Stel¬
lung . Zeugnisse boi -
handen . Zu erfragen
unter F . 682 im VoUs-
freundbüro Samstag , den 14 . Jnnl , von 20 bis 22 t/r Ubr !

3bend - Kcnzerf
des 31 u h 1 k v e r e 1 n8 Karlsruhe

Das bewahrte
cn .-snen . scitutzmium
Fidroüa“

»*
i ajchebOPsg. u . 1.00 .«

nur tel 4M <
Otto bischer

. ideUtHh - Ilroyerlc
Al Uücl |ir .74 u .Äöijeiitr .22

mieteruereimouno Karlsruhe c&uj
GesebaftHtelle tour brtefl. Aafr»g. ) Buadflmlra II, Sth.lU
ipreetrstundcn \eden Montur o .Kreitfte Im „Kaflee
Nowae'c' Wfttwnr ’ I nte » den Linden

' ' '‘‘r- v ** Uhr



Um den Kindern eine besondere Freude zu bereiten , haben wir in der einen

Vergnügungspla .ts
geschaffen , auf dem sich die Kleinen in Begleitung Erwachsener nach Herzenslust belustigen können .

Preisausschreiben
- für alle Kinder im Alter von 6 bis 13 Jahren .

Preise im Gesamtwerte von Mk. 600 *’
Ausführliche Bedingungen sind an allen Kassen erhältlich!
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Knabenanzug
Ejnknöpfer . aus
hellfarbig . Wusch-

I Spielhöschen

Stoff , m wb . 095
Krag. , Or . 0 «

aus hellfarbigem
Batist , m. farbig .

JedeweitereGröße
80# mehr

Paspel und j25Tasch ,Gr .45
JedeweitereGröße

25# mehr

Kinderkieid
aus Waschtnusse -
line , mit Bordüre
u . färb . Pas -

050pel , Gr . 45
JedeweitereGröße

35# mehr

madchenkieid
aus Waschpopeline

Sportform m . aufgesetz¬
ten Taschen 0gGröße 55

Jede weitere Größe
40 # mehr

madchenkieid
aus indanthrenfarbigem
Stoff , kariertem Rock
uni Bluse mit 4 <| | E
Paspel Größe45 ■• ■w

Jede weitere Größe
i5# mehr

Trenchcoat¬
mantel

aus Imprägnjitoff Q75gutverarb . Gr . 45
Jede weitere Größe

1 Mk. mehr

er
Knaben -

Kachihemd
auch Geishaform ,
mit farbiger Gar¬
nierung , qe «.LängeöOcnv
JedeweitereGröße
10 cm , 401# mehr

madenen -
naemnemd
mit viereckigem

Ausschnitt , farbig
garniert 445
Länge 60 cm I
JedeweitereGröße
10 cm, 85# mehr

Schlafanzug
guter Batist , mit
apartem Besatz ,

Länge 50 cm

195
Jede weitere GrSBe
10 cm, 50# mehr

madchen-
Nachthemd

nette Form
Länge 60 cm

75#

Knahen-
Hemd

mit Falten
Länge OE
40 cm Om #

JedeweitereGröße
5 cm , 20# mehr

Knaben-
Hemd

aus gutem
Wäschestoff

Länge 40 - 50 cm
50#

madchen-
Taghemd
nett garniert ,
Länee 84 »40 cm 03 #

Jede weitereGröße
5 cm , 15# mehr

äsilie
Kinder -Badeanzug in hübschen ,1 4EK

■mm
2JT # mehrJede weitere Größe 22

Kinder -BademUtzen . 35 #
Kinder -Bademantel 4 .50

Kinder - Schürzen
Knaben -SchQrze Größe 40—so ^ gguni oder gestreift mit Spieltasche 90

KinderhängerschOrze
Größe 40—50 in Ztfir oder hübsch garniert
MSdchen -SchQrze Größe 45 .

Kinder - Söckchen
Baumwolle mit buntem Rand . . . . Paar

Kinder - Kniestrümpfe
gute Strapazierqualitäten mit buntem Ueberschlag

Größe 1- 3 Größe 4- 6 Größe 7^ *2

35 ? 45 ? 55 -̂

Größe 4- 5 Größe 6- 8 Größe 9-^iS

75 ^ 95 # 1 . 10J

Kinder - Ti

Kinder - Schlupfhosen Baum-
wolle gestrickt , weiß u. farbig , Gr . 25—40

Kinder - Hemdhosen Baumwolle

gestrickt , gute Quali- Gri)ß ' » - * 0r8Be 7tM !0

täten , ohne Arm . . 95 *7

rikolagen

Kinder - Sweater
"

ereckige? auScm *14
Größe 35 40 45 50 55

^
75 # 85 ? 95 ? 1 . 05 1 -* ®

Kinder -Sweaterhosen - zF
Baumwolle , Größe 45 , 50, 55 . . durchweg

Knaben - Schillerhemden weiß Panama mit Klappmanschetten , Gr . 50 2 . 2 ^

Knaben - Schillerhemden farbig zefir . or . so 1 . 25

Knaben - Hosenfräger mit gutem oummizug . 75 # 50 ^

Knaben - SpOrtgQrtel In verschiedenen Farben . 7S # 50 ^

Baiby - J

Erstlings - HemdchenmitFeston 25 #

Erstlings - Jäckchen or .i -2 so # 35 -9

Molton - Unterlage 40/40 . . 40# 28 #

SpieL

EimerKarn . m . Sandform . u .Schauf . 95# 50 &

Gießkannen » /, Ltr . Inhalt . . . . 95 #

WaSSerbälle mit Innen - Blase . 125 95 *̂

krlikel

Wickeldecke Glanzg . umstoch 80/80 90 ^

Baby - Spielhöschen und v

Kleidchen u» verschied . Ausf. 1.90 9 -

(varen

Tu rn g e rate 3tlg.,Trap ..Rlnge u .Schauk . 2 -^
0

Teddybär 60 cm mit Brummstimme .

Wasserwagen mit Pferd . 9 $
,

5 «n ,

Ho
« n

»
n

•ott
^Ng
ta b:
«efte
•tob(

H Pfund

25 *
Spritzgebäck .
Teegebäck .
Erfrischungswaffein
Kokosmakronen ■ • .
Hohberger Frucht - und

Eisbonbon -Hisch . hpm . 30 -7
Mandelbrocken Beutei 3stuck25#
Bonbon Rekordmisch , gefüllt HPfd . 30 '?
Apfelsinen - u . Zitronen -

kissen gefüllt . H Pfund 45 -?

miiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiimiiimiiHUHiiiiimiiiiiiiniiiiiiiiiimmmiiiiimiiniMiij .

| Ein Posten Kinderschuhwaren
! Spangenschuh

”w 8,05 1
= braun u. schwarz Boxcalf u. La« 5.95 6.45

27/30 31/35 =

3.90 4,59
. . .

HERMANN KARLSRUHE

1 Paar Heines Würstchen
mit Brötchen . ^

Belegtes Brötchen . stuck 10
Törtchen . stock 1 ®

1 Eistüte . stuck 1 ® .
1 Tasse Milch .
1 Glas Eis -Limonade ■ • 10
Vollmilch -Cocosbruch

% Pfund -

uiiMiiiiiiHMiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiii11""" 5

I EU Paalen Kinderschuh waren j
I Spangen- u . scnniirscn . fkomo . beige und braun .

1 Spangen- u. Schnürschuhe |
5 braun und schwarz Boxcalf . • • |(||H
«imiittiiiiiiimiimiiiiiiimiiiiifiimiifiittmimiinfiiiiimmmmm " " " " ' " '

Unstreitig die best , blauen Arb.- Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 . 50 u . 12 .50 .

Ufind- und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

beim Friedrich . Zirkel 25a .
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Sommer-Kleider
neueste Stolle, neueste Fermen

auch für starke Damen *'•

zu denkbar niedrigsten Preisen !
Keine Ladenspesen , daher große Ersparnisse

ä) aniels K̂onfektionshaus
Wilhelmstr . 36 v i Treppe

Ratenxaufabk . — Zahlungserleichterungen

Seltener
(Jelejienheltskanf !
Eich . Schlafzimmer
voll gesperrt , 180 cm .
Schrank , Jnnenspiegel ,
Hochs , mod Ausführung ,
sehr preiswert . to»s
Teilzahlungen gestattet .
Amaficnsiratze 11 .

.« eine Seriensabrik -
möbel , solide Meister -
arbeit .

. 45Zum „Sinnereck
Baden -Baden
am LeopoidSDiatz - Tel. aas

Bier-, wein- u. Cafe-Restaurant , Erstkl . Koche

^ aufitauödeAaHh : Sinne* - föiev-
Original Pilsner 110

Auto - Parkplatz Eniiaüer: Sari König j

IT

12060
10000
2WW

»eiehre die geschansieute

AuflOJjrie Ifi £ml -Tlr.
1Gewiiuigamtiert
£bsf ; HPorh>u£ü ^ 354

d.$Uirmer
Mannheim 0 7 .11 . trosticheckkonto 17043KarUlUlK

Alle Lotterie- Einnfiluner

um! Verkaiilsstellen
LoMerie -Einnehmer :

Sonner , Zwerg sowie Fstzer

Kinderwagen , weiß
niedereForin , 17-« , Ki >»
derklappstuhl 6# z.vei I .
Augartenstr .Lb II l . 8 « ,

eiche u.poliert
kaufen Sie
gut und billig
b Hischmann

Zähliagerstr . 29. 418«

daß der weg zu deinem geldbeutel nur über
deine zeitung gehen kann » mache es dem

geschäftsmann klar , daß die Zusammen¬
gehörigkeit des organisierten arbeiters mit
seiner zeitung stark genug Ist, um sich
im Inseratenteil voll und ganz auszuwirken

Feuernestattungsuerein Karlsruhe E. II.
(über 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen Jahresbeitrag 3 Mk . Aufnahmegebühr1 Mk .
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk ., je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwillige Verfügung und Inanspruchnahmevon Zeugen.

Anmeldungen an :
F . WildentHaler , Boeckhstr . 52. Tel . 7998.

Montag , den 10 . Juni , lm Evang .
Veretnshan *. Adler . tratte 23

nachmittag . 5 Ehr .
Vortrag von Privatdozent , d . Theol .
D . Wendland - Heidelberg über :

Die soziale und die sozialen
Aufgaben der Kircne

abend » 8 Uhr
Liciiibildervortragüber Oltliediung
von Dr . Herrn . Schnitz , Leiter des
Evang . Siedlungsdienstes , Bielefeld

Eintritt irei ! 43?«

freirelujiöfeGemeinde
Sonntag . 16 . Juni 1930 , vorm . 10 Uhr ,
im Handelskammersaal , Saristraße Nr . 10

Sonntags -Aeier
Portrag de? Herrn Prediger ? Llling -Piorzheiw
über „Berftandesgrundlagen der Religion .

Der Zutritt ist jedermann gestattet .

Vurlacher Anzeigen

1105
Freibank Durlach
Samstag früh ab 7 Uhr 11

Schöne-Schweinefleisch

Leeres 3J
tiernm 1®1!

tthelm ^

Me «!

_ m
zu tiertit ' ct| j( .

m
140 cm . .
WaldstrE

meine ute"..

1140 ««&
l 1 - '# 1

nun»: .
BUW/f f

ptd
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Seschichtskalende»
13 . Juni : 1793 Negerrevolution auf Domingo . — 1810 fRe -

publikanische Schriftsteller I . G. Seume . — 1865 "Irischer Dichter
W . Butler Beats . — 1878 Berliner Staatenkongretz . — 1904
Internationaler Frauenkongreh in Berlin . — 1924 Doumergue
wird Präsident von Frankreich, Herriot Ministerpräsident . — 1928
Reichstagseröffnung .

Mtterungsübersicht für ttpril 1930
(Amtlicher Bericht von Dr . K . Schmidt, Bad . Landeswetterwartc

Karlsruhe ) .
Der Avril war ein zu nasser und zu warmer Monat . Er begann

mit einigen besonders warmen Tagen , an denen die Temperatur
tagsüber bis zu 20 Grad in der Eben« anstieg. Die Wetterlage
zeigt« zu dieser Zeit eine kräftige Zyklone vor der westeuropä¬
ischen Küste, wäbrend bober Druck über Rordosteurova festlag.
Südwestdeutschland befand sich dabei , wie auch das ganze Reich ,
einige Tage hindurch in der aus dem Hochdruckgebiet stammenden
trockenen Luftströmung . Das atlantische Tief spaltete sich jedoch
bald in einen nördlichen und südlichen Kern , von denen der letz¬
tere am 4 . über Frankreich nach dem Festland oorstieh und unserem
Gebiet Abkühlung, verbreitete Regenfälle und auch Gewitter
brachte. Das nach Mitteleuropa gezogene Tief verflachte bald , Io
dab die Witterung Deutschlands schon am 9 . wieder »an» unter dem
Einfluh eines Sochdruckrückens stand, der von Nordosteuropa aus¬
gebend sich an der Rückseite des abgezogenen Tiefs bis nach Spa¬
nien entwickelt hatte . Eine kurze Trockenveriode von etwa 5 Tagen
Dauer , in der die Temperaturen wieder etwas stiegen, war mit
dieser neuen Drucklage verbunden . Eine neu« atlantische Zyklone,
die am 12 . »wischen Island und England angelangt war , brachte
dann einen plötzlichen Wetterumschlag. Der Vorüberzug einer er¬
sten Regenfront erfolgte in Begleitung von Gewittern . Die Tem¬
peraturen gingen von Tag zu Tag zurück, da die Wetterlage über
Europa sich inzwischen auch zu einer für Frühjahrskälterückfälle
typischen entwickelt hatte . Das Tief lag schon am 14 . zentral über
Mitteleuropa , von Norden strömten ununterbrochen kühlere Luft¬
massen nach dem Festland . Besonders das Alpenvorland erhielt
daher ergiebige und langanhaltende Regenfäll ». Seit dem erwähn¬
ten Kälterückfall blieb hoher Druck bis zum Monatsende im Nord¬
westen Europas , so dah das Wetter seinen veränderlichen und zeit¬
weise unbeständigen Charakter behielt . Vom 23. an stiegen die
Temperaturen wieder stetig, da die Zufuhr kühler Lust aus Nor¬
den unterbrochen war . Es wurden zuletzt tagsüber sogar noch 25
Grad als Höchstwärme erreicht. In diese 7tägige kräftige Wärme -
veriod« fallen auch die ersten ausgesprochenen Wärmegewitter , die
vielerorts am 25. und 29. auftraten .

Die Monatsmittel der Lufttemperatur überschreiten ziemlich
einheitlich im ganzen Land« den Normalwert um 1 bis 1 % Grad .
Die Höchsttemperaturen des Monats wurden in der zweiten
Wärmeveriode durchweg am 28 . erreicht und betrugen in der Ebene
meist 25 Grad , in mittleren Gebirgslagen etwa 20 Grad . Die
Tiefsttemveraturen traten nicht überall am gleichen Tage auf , lagen
aber meist in der Zeit des Kälterückfalles um die Monatsmitte .
Eie brachten im Gebirge noch allenthalben leichten Frost , selbst in
freien Lagen der Ebene wurde stellenweise die Frostgrenze erreicht
lRheinbischossheim — 0.3 Grad ) . Die Zahl der Frosttage betrug im
Gebirge , je nach Höhenlage bis zu 18 Tage . In der Ebene kam
stellenweise ein Sommertag vor ( 28.)

Das Landesmittel der Niederschlagssummen überschritt den Nor¬
malwert um 67 Pro ». Besonders niederschlagsreich waren die
Westbänge des Gebirges und die Bodenseeniederung, wo bis 244
Prozent der Normalsumme erreicht wurden . Zeitlich fielen die
meisten und ergiebigsten Niederschläge um die Monatsmitte wäh¬
rend des Kälterückfalles, wo sie im Gebirge mehrfach wieder
Schneeform annahmen .

Trotz der vorwiegend zyklonen Witterung während des Avtil war
die Besonnungsdauer im Vergleich zu dem vieljährigen Mittel um
b bis 10 Pro », an allen Stationen zu hoch .

Mt einem gestohlenen tluto verunglückt
Ein Kraftwagenfabrer von hier „kaufte" sich gestern abend auf dem

Parkplatz L u d w i g s v l a tz auf die bekannt billige Art ein Auto
und fuhr mit demselben in der Richtung nach Rüppurr davon.
Doch mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu flech¬
ten . das Unglück schreitet schnell — nämlich bei der Unterführung
beim Albtalbahnbos nahm allen Anschein nach der Ausreiber die
Kurve nicht richtig, der Wagen überschlug sich und sein Führer
umrde leicht verletzt . Ein Weiterkommen, war jedoch nicht mehr
möglich. Der Führer eines anderen Autos , der von dem billigen
„Kauf" schon Kenntnis batte und zufällig an den llnfallort kam ,
Lieft den verunglückten „Autobesitzer" fest , bis die Polizei kam .

-Oxford " , mit festen Krauen und a Ofloporrnema passendem Binder . . IM MB
Popeline , ochsenblulfarbig oder blau r » onoporinema mi, Kragen und Selbstbinder . . . S.oU

.Sd ) iüerh <2 md veld Panama . US 4 . 90

Tennishemd mii «/. a ™ . 5 . 90

Sporthemd weiß Natt« mit festem Kragen . . 7 . 50

Oberhemd farbig Popeline . 5 . 40

Oberhemd M
'
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™
!

a
.
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.
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:
ml

! fto 8 . 90

Oberhemd Popeline , aparte Dessins . 12.8B 10 .80

Stehumlegekragen Ä
rn

.
e

T
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.
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.
- . 50

Dombusch 'Kragen . 1 . —
Halbsteifer Kragen UielefelderFabrikal - .BO - . 50

Efema -Kragen der halbswr' M«r^ Kra$ s 1,10

Herren -Sportstrümpfe
in großer Auswahl

4346 ■
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10. Stiftungsfest - er Sängerlust Karlsruhe
Am 9., 10. und 11 . August ds . Js . feiert die Sängerlust -Karlsruhe

den Tag ihres 10jährigen Bestehens. Servorgegangen aus dem
Reichsbund der Kriegsbeschädigten hatte der Verein in seinen
ersten Jahren einen barten Kamps durchzumachen , zumal die Fol¬
gen des unseligen Krieges jeden nennenswerten Fortschritt ver¬
hinderten . Erst mit dem Beitritt in den Deutschen Arbeiter -
Sängerbund im Jahre 1922 begann eine zielbewusste Arbeit , die
selbst eine Inflation größten Stiles nicht zu beeinflussen vermochte ,
sodatz ein Jahr später der Verein Gelegenheit hatte , sein mit der
Freiheitsgöttin geschmücktes Szmbol »u weihen. Durch die Opfer¬
willigkeit der Sänger war es möglich , recht oft das freie Lied in
di« Herzen vieler Genossen zu tragen und somit die Hoffnung auf
die Besreiungsstunde des schaffenden Volkes »u stärken. Die Ver¬
anstaltung sollte ursprünglich aus Anlab des Kreisturnfestes ver¬
legt werden, was jedoch aus verschiedenen Gründen nicht möglich
war . So wird unsere Stadt in diesen Tagen ganz im Zeichen der
aufwärtsstrebenden Bewegung des Arbeitersportes und -Gesanges
stehen . Dem Verein ist ein voller Erfolg zu wünschen . —emm.—

*
( :) Pros . Dr . Stock Ehrenmitglied des Vereins deutscher Chemi¬

ker. Auf der Tagung des Vereins deutscher Chemiker in Frankfurt
wurde der Rektor der hiesigen Technischen Hochschule, Prof . Dr .
Stock , für seine Arbeiten auf dem Gebiete der organischen Chemie
und die Schaffung wertvoller Apparate und Arbeitsmethoden sowie
ferner für seine Anregungen im Hörsaal und Laboratorium zum

Ehrenmitglied des Vereins deutscher Chemiker ernannt . ProE
Stock ist 1876 geboren, ein Schüler Emil Fischers. Er hat sich wem.
bei dem berühmten französischen Forscher Moissan ausgebildet
wurde , nach Berlin zurückgekehrt ( 1901) , mit der Leitung ' der £
zairischen Abteilung des Chemischen Institutes der Universität ^
traut . 1909 ging er als Professor nach Breslau (Techn.
schule) , erhielt 1916 einen Ruf nach Münster , ging aber tm gleite "
Jahre an das Kaiser-Wilhelm -Jnstitut nach Berlin -Dahlem
von da vor wenigen Jahren nach Karlsruhe zur Technischen
schule. Stocks Verdienste liegen auf dem Gebiete der Chemie
Silicium , Bor und Beryllium . Er ist ein ausgezeichneter LeM
und Forscher von ganz ungewöhnlicher erverimenteller Begab»»»
ein humorvoller Redner , der als erster Vorsitzender den Vere'
deutscher Chemiker lange Jahre führte .

Rintheim
Parteiversammlung . Am kommenden Samstag , den 14. ^

findet abends 8 Uhr , im Nebenzimmer des Gasthauses zum
nen eine Versammlung der Sozialdemokratischen Partei statt .
Stadtv . Heller wird über das sehr aktuelle Thema :
finanzreform und leine Auswirkung auf den stiidt. Boranschchd,
sprechen . In Anbetracht der Wichtigkeit dieses Themas wird
nur von den Parteigenossen , sondern auch von den Volksfreu»' ,
lesern und Arbeitersvortlern ein sehr zahlreiches Erscheinen er«»
tet . Bei dieser Gelegenheit wird die Parteibibliothek einer eifrig
Benützung empfohlen.

UfreateMlefigit
Hat das LanSestheater seinen Voranschlag überschritten .

Zu dieser Frage schreibt uns die Eeneraldirektion des
Badischen Landestheaters : In der letzten Sitzung des
Bürgerausschusses sind Ausführungen über die Finanz -
gebahrung des Bad . Landestheaters gemacht worden, die irre¬
führend waren . Trotzdem der Herr Oberbürgermeister sofort be¬
richtigend eingriff , haben einige Zeitungen , ohne sich an zustän¬
diger Stelle nochmals zu informieren , die vorgebrachten Beanstan¬
dungen als richtig übernommen und danach besprochen . Es mutzte
dadurch der Eindruck entstehen, als wenn eg zuträfe , dab das
Badische Landestheater seine Ausgaben überschritten habe und
datz ein weiteres Steigen des Zuschusses festzustellen sei .

Die Generaldireftion des Bad . Landestheaters mutz Wert dar¬
auf legen, solchen irrigen Auffassungen entgegenzutreten . Sie ist
sich der groben Verantwortung zum Sparen voll bewutzt , sie bat
Einsparungen durchgeführt und wird sie, trotz des jetzt fast uner¬
träglich gedrosselten Etats weiterverfolgen . Zur Aufklärung der
Oeffentlichkeit seien daher folgende Unterlagen gegeben. Im
Voranschlag des Landestbeaters für 1929/30 waren vorgesehen:
an Einnahmen 840 000 RM ., an Ausgaben 1 879 860 RM . Rach
dem Rechnungsabschluß betrugen die Ausgaben 1901510 RM . In
diese Ausgaben ist nun , ohne datz eine Voraussicht dafür bestand,
zwangsläufig ein Posten von rund 23 500 RM . hineingekommen,
der dadurch entstand , datz seit der im Jahre 1927 erfolgten Vor¬
anschlagsaufstellung für die Rechnungsjahre 1928/29 und 1929/30
die Krankenversicherungsbeiträge erhöbt worden sind , die versiche¬
rungspflichtige Verdienstgrenze in der Krankenversicherung von
2 700 RM . auf 3 600 RM . jährlich hinaufgesetzt wurde , wodurch der
Kreis der Versicherten sich erheblich erweiterte , ferner durch die
Einbeziehung der Bühnenbetriebe in die reichsgesetzliche Unfall¬
versicherung aus Grund des Gesetzes vom 20. Dezember 1928 usw .
Wäre diese unvorherzusehende Summe dem Ausgabe - Etat nicht
aufgebürdet worden, so wäre er sogar um 2 000 RM . unter¬
schritten worden. Es wären die Ausgaben sogar noch um weitere
42 000 RM . geringer gewesen , wenn nicht die ebenfalls unvorher¬
gesehenen zwangsläufigen Lohnerhöhungen beim technischen Per¬
sonal durch Angleichung an Tarifregelungen der Bad . Staats¬
arbeiter eingetreten wären . Diese Mehrausgabe von 42 000 RM .
hat das Bad . Landestheater mit seinen Ersparnissen schon vorher
gedeckt.

Die Einnahmen mit 771344 RM . sind um 68 656 RM . hinter
dem Voranschlag zurückgeblieben , was nicht überraschen konnte,
da es schon seit Jahren bekannt war , dab die voraussichtlichen Ein¬
nahmen voranschlagsmätzig stets zu hoch angesetzt waren ( sie be¬
trugen tatsächlich 1924/25 692 688 RM . ; 1925/26 672 700 RM . ;
1926/27 720 WO RM . und 1927/28 787 790 RM .) . Für den Ausfall
kann also nicht die Leitung , sondern nur der falsche Ansatz ver¬
antwortlich gemacht werden.

Der Zuschubbedarf mutzte sich nach dem allem zwangsläufig um
rund 90 300 RM . erhöben. Er ist aber in seiner Gesamtsumme
von 1 130 166 RM . trotzdem noch um 18 834 RM . hinter dem des
Vorjahres zurückgeblieben .

Zu dieser Aeutzerung der Generaldireftion des Bad . Landes -
theaters bemerkt Gen. Robb ach. der als Sprecher der Sozial¬
demokratischen Fraktion anlätzlich der Voranschlagsberatungen die
erwähnte Ueberschreitung des Voranschlages kritisierte , folgendes :

Diese „Notiz zur Aufklärung der Oeffentlichkeit" bedürfte an
sich keines Kbmmcntars von unserer Seite ; denn nachdem dem
Leser ein Wirbel von Zahlen serviert worden ist , schlietzt die Gene¬
raldirektion mit der Feststellung:

»Der Zuschubbedars, mutzte sich nach allem zwangsläufig um
rund 90 000 Reichsmark erhöhen."

Fast dasselbe wurde von dem Redner der sozialdemokratischen
Fraktion im Bürgerausschutz . festgestellt , und diese selben Zahlen
hat der Volksfreund auch in seinem Bericht über die Karlsruher
Voranschlagsberatungen veröffentlicht . Mit dieser nunmehr amt¬
lichen Bestätigung der Richtigkeit dessen , was von
uns gesagt wurde , könnten wir die Angelegenheit als völlig er¬
ledigt ansebcn.

Aber die Notiz der Eeneraldirektion enthält einige Bemerkun¬
gen, die wir uns doch etwas näher anseben wollen . Die General -
direftion behauptet , „Ausführungen über die Finanzgebarung
waren irreführend "

, und sie müßte solchen irrigen Auffassungen
entgegentreten . Was wurde denn ausgefübrt ? Dab ein neues
Defizit im Theateretat da sei ; nun das ist ja soeben amtlich be¬
stätigt worden . Dab man vor weiteren Ueberraschungen nicht
sicher sein könne ; nun wir haben beim Landestheater schon so viele
böse Ueberraschungen erleben müssen , datz eine Warnung vor wei¬
teren Ueberraschungen durchaus angebracht und dringend not¬
wendig ist !

Wenn etwas irreführend ist , dann sind es nicht die Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Redners und der vom Volks¬
freund veröftentlichte Bericht darüber , dann sind es die Aus¬
führungen in der Notiz der Eeneraldirektion .
Dort stebt, es könne nicht überaschen , datz die Einnahmen um
68 656 RM . hinter dem Voranschlag zurückgeblieben seien . . .Es
war ja schon seit Jahren bekannt, datz die voraussichtlichen Ein¬
nahmen voranschlagsmätzig stets zu hoch angesetzt waren . Für den

Ausfall kann also nicht die Leitung , sondern nur der falsche v » i^
verantwortlich gemacht werden ." Wie naiv ! Man greift ft# ?
den Kopf, wenn man so etwas liest. Also damit sind alle Schs^ '

rigkeiten behoben; man mache keinen falschen , man mache ein
richtigen Ansatz . Ja , wer hat denn den Ansatz bisher genial
Hat ihn nicht die Leitung , d. h. die Eeneraldirektion des La»^
theaters gemacht ? Und wenn sie ihn nicht gemacht haben '

hat sie dann festgestellt , datz der Ansatz falsch war , und Hai i{
gegen den falschen Ansatz protestiert ? Der gemischt -beratt »

Ausschub des Karlsruher Bürgerausschusses hat , unter
kung des sozialdemokratischen Redners , diese Feststellung im

"»

1929 gemacht und den Posten entsvrechend heruntergesetzt;XOA.O » ‘■mutt ; * utbV vv » v v *, ^
gleich wurden dort noch weitere Aenderungen im Voranschlag ^
genommen, die sich rein rechnerisch als defizitoermindernd ausw ' l^
mutzten . Aber selbst diesem geänderten Voranschlag gegenüber .
das tatsächliche Rechnungsergebnis nicht positiv, sondern auch ^
Zugrundelegung seiner Zahlen wäre eine Ueberschreitung ,
71666 RM . festzustellen . Das kann man anhand der amtllA,.
Ziffern leicht nachrechnen . Wenn das Rechnungsergebnis 193%
nicht besser wird als das in der obigen Notiz für 1929/30 ^
öffentlichte, so ergibt sich gegenüber dem Voranschlag wieder ^
Ueberschreitung und »war von mindestens 34 640 RM . Ro
irreführend , das zu sehen und zu folgern , dab Vorsicht am
ist? Oder ist es irreführend , wenn man mit vielen Worten
Zahlen den Beweis anzutreten unternimmt , das Landestbe»

^
habe seinen Etat nicht überschritten , und im gleichen Att>»

nachweist , warum der Etat überschritten werden mutzte !
Dieses „Warum " hat seine besondere Note . Die UeberschreU^ ,

sagt die Notiz der Oeffentlichkeit, kommt lediglich her vo»
p

Erhöhung der sozialen Lasten, der Löhne, der Kranken - und ^
falloersicheiung. Das soll die Oeffentlichkeit glauben ; soll f,c

diesem Wink mit dem Zaunpfahl vielleicht auch eine nahelieS°
^

Folgerung ziehen? Die Notiz verschweigt , dab unter der
Versicherungen ein Posten mit 10000 RM . Angestelltenver» }\
rungsbeitrag in Wegfall gekommen ist, dab das technische
inzwischen sich hat Lohnabzüge gefallen lassen müssen , daß
die Tbeaterarbeiter von der Ruhelobnoersorgung ausgeM sjt
hat und einiges mehr . Diese Art der Beweisführung , d»r« , ,
man die Verantwortung für das entstandene Deftzit auf ~

ji»
sicherungen und Versicherte abzuwälzen versucht,/ !^ »
Interesse . des Theaters zu bedauern ; die Folgen ko »

bedenklich sein . Die Eeneraldirektion sollte doch nick»

gessen, dab die wärmsten Freunde des Theaters gerade *>* jjt,
Arbeiterschaft zu finden sind , und dab es taktisch nicht k>

nun auch noch sie zu vergrämen ! . -j
Im übrigen schreibt die Nottz : Die Generaldirektion « jin

der groben Verantwortung zum Sparen voll bewutzt u <$>

Schlutzabsatz gesteht die Generaldireftion , was eben nicht,
s

streiten ist, nämlich: Der Zuschutzbedarf hat l_< « F
höbt . Aber für diese bittere Pille bat sie gleich einen #
Hand : „Er ist aber in seiner Gesamtsumme von 11301°"

trotzdem noch um 16 834 RM . hinter dem des Vorjahres «
fltt*

geblieben" . Wenn man aus diesem Schlußsatz die Eröv« ^
geführten Verantwortungsgefühls ermessen wollte , dann ka y
für die Beurteilung dieser Größe gewiß zu keinem ß “ r
«ebnis . Dieser Zuschutzbedarf pro 1928/29 war nam '

_
107140 RM . gröber , als er im Voranschlag angenommen j
Eeneraldirektion mutz sich doch schon andere Svargru gck
eigen machen als den faulen Trost : Wir haben zwo
überschritten , aber doch um 16 834 RM . weniger als
Eine solche Auffassung entspricht in tc i n « L ilCr
dem Ernst der Situation . Wir weisen die Genera
auf ein besseres Richtungsziel hin ; der gemischt -bera ^
schütz für die Theaterverbandlungen vom Juli 1929 m>1 i

stellt. Dort wurde für den jetzt laufenden Tbeatervau ^
Norm bestimmt : , -.„-lebe* ^

„Der Zuschubbedars des Landestheaters darf , «« »*>

dem Bauaufwannd , aber einschlietzlich der Pension»

gröber sein als 1225 000 RM ." 2# V*'
1- '

Wir glauben , datz damit für die Generaldirektion u

tbeaters eine ernstere Beurteilungsbasts gegeben ist schliß
mose Trost : Es bat gut gegangen , denn es »atte
kommen können! Wir wollen der Eeneraldirektion I ^ »

Aufgabe sie im laufenden Svieljabr erfüllen mutz , rm-

Norm einbalten will . Gemessen an den Zamen -le sie y
ergebnisscs 1929/30 und des Voranschlages 1930/31 ou ^ »

nicht um 34 000 RM . bzw . 70 000 RM . oder B« ^ T in
den im Voranschlag eingestellten Betriebszuschun ^ he

sie müßte eine Ersparnis von rund 200 »"

wirtschaften ! ^ « eitze » ***
Das „ist beim Himmel nicht wenig , ist des

wert" , sagte Meister Klopstock im Jahre 1750.
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l :) Sarrafani -Platzkonzert in Karlsruhe . Es wird unsere Leser
«ewih interessieren , dab die Musikkapellen des Zirkus Sarrasani ,
^er sein Gastspiel in Durlach bekanntlich am 17 . Juni beginnt , als« ustakt zu diesem Gastspiel am Freitag , den 13 . Juni , mittags-nn 12 biz i uhr auf dem Schlobvlatz »u Karlsruhe ein Platz -
" >5rert veranstalten . Das Programm hierzu ist besonders ausge -

und es kommen nutzer mehreren deutschen und italienischen
^ vern auch einige flotte Märsche zum Bortrag . Die Kapellen zäh -
>«n »u einem der stärksten Blasorchester Deutschlands und stehen
unter der Leitung des Generalmusikdirektors Cefare Sesso
non, Argentinischen Grenadierregiment zu Pferde Nr . 8. Seit der" wlgreichen Reise Hans Stosch Sarrasanis durch Süd -Amerika be¬
reitet ihn Meister Sesio und überall , wo er seine gutdisziplinierten
^ avellen spielen lieh , fand er immer ein begeistertes Publikum .°Qs wir ihm auch in Karlsruhe wünschen wollen .

( : ) Karlsruher Luftfahrtverein e. v . Die im „Krokodil " statt -
runden « diesjährige ordentliche Generalversammlung eröffnet «

Degrühungsworten an die Erschienenen der Vorsitzende Herr
Architekt Eisenlohr . Den Jahresbericht erstattete der
Schriftführer , Herr Eiv .-Jng . Kurt Maier lRüvvurr ) . Er er¬
ahnte zunächst , dah das Geschäftsjahr 1929 ein nicht sehr be-
u>egtes war , da nur beschränkte Mittel zur Abhaltung von Ber -
-ustaltungen zur Berfüguns waren . Es wurden im Laufe des
Wahres doch sieben Veranstaltungen durchgeführt . Den Kassen¬
bericht gab Herr Versandleiter E . F . Com vier . Die Kaffen -
u«rhältnisie haben sich weiter »u Gunsten des Vereine entwickelt ,«ank der Arbeit des tüchtigen Schatzmeisters . Die zu Kassenvrüfern
««wählten Herren Kaufmann E . Scherer und Prokurist W . Svitz -
uden berichteten über die tadellose Kassenfübrung , worauf Ent¬

astung des Kassenführers einstimmig erfolgte und derselbe fürs
"«ue Jahr vorgeschlagen wurde . Die Neuwahl ergab insofern
«m« Aenderung , als zum 1 . Vorsitzenden des Vereins

, W einstimmig Herr Prokurist Spitzfaden gewählt wurde ,
welcher die Wahl annahm , dem Vorstand für die im vergangenen

- 2ahr geleistete Arbeit den Dank des Vereins aussprechend sofort
i **tt Arbeitsvrogramm fürs neu « Geschäftsjahr entwickelte . Mit
> ?* tn Wunsche , dah der Verein sich aufwärts entwickeln möge , fand
' ">e harmonisch verlaufen « Versammlung ihr Ende . K . M .
, *

!
*Z)ie tfooSifei AeucfiUt:

BerlehrsunfSll«
Mittwoch abend stietzen in der Nähe des Wasserwerkes am Ran -

wekbahnhof 2 Radfahrer zusammen . Einer von ihnen kam zu Fall
fnd blieb einige Zeit besinnungslos liegen . Sein Bruder brachte ihn
w die elterliche Wohnung , wo der Arzt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung und eine Verletzung im Gesicht feststellte . Den Unfall hat er
nlbst verschuldet . Das Fahrrad des andern wurde stark beschädigt .

Elektroschlosser erlitt bei Revaraturarbejten
nhof durch Sturz von der Leiter einen Knö-

— In der Kriegsstratze stieb am Donnerstag mittag ein Personen¬
auto auf einen anderen Personenkraftwagen von hinten auf , als
dessen Führer plötzlich bremsen mubte . Es entstand ein Sachschaden
von etwa 100 Mark . — In der Ettlinger Strabe lief am Donners¬
tag abend eine 7 Jahre alte Schülerin einem Radfahrer ins Rad
hinein , wobei sie zu Fall kam und sich verletzte . — In der Kaiser¬
strabe bei der Waldhornstrabe geriet am Donnerstag abend ein 42
Jahre alter Kaufman von hier , als er in Gesellschaft von anderen
Personen die Kaiserstrab « überqueren wollte , aus eigener Unvor¬
sichtigkeit in die Maschine eines Motorradfahrers hinein , wurde er -
fabt , zu Boden geschleudert und am Sinterkopf sowie am Gesäb ver¬
letzt . Der Motorradfahrer , der infolge starken Biemsens ebenfalls
stürzte , kam mit heiler Saut davon , hat jedoch einen Schaden von
75 Mark zu beklagen . Der Verletzte wurde ins Städtische Kranken¬
haus eingeliefert . Lebensgefahr besteht nicht . — Auberdem ereig¬
neten sich am Donnerstag zwei Verkehrsunfälle leichte ! -" - Art .

Unfälle
Ein 51 Jahre alter

im hiesigen Hauvtbabnhof
chelbruch . — Im Hofe eines Hauses der Markgrafenstrabe wurde
eine 61 Jahre alte Frau von einem Wolfshund umgeworfen , wobei
sie sich eine erhebliche Verletzung am Hinterkopf zuzog . — In der
Durlacher Strabe beging ein 12 Jahre alter Junge die Unvorstch -
tigkeit, sich an ein Rad einer stehenden Anhängerachse anzulehnen .Beim Anfahren des Fahrzeugs stürzte er , kam »wischen das Rad
und den Gehweg zu liegen und wurde an der rechten Körperseite
verletzt.

Selbstmordepidemie
Vergangene Nacht versuchte sich ein Fräulein in selbstmörderi¬

scher Absicht von der Eisenbahnbrücke beim Wasserwerk auf den
Bahnkörper zu stürzen . Sie wurde von Babnbeamten an der Aus -
fübrung der Tat verhindert . — Am Donnerstag öffnete die Frau
eines Hausmeisters in der Küche ihrer Wohnung in selbstmörderi¬
scher Absicht den Eashahnen . Mit einer schweren Gasvergiftung
wurde sie ins Krankenhaus eingeliefert .

Am Donnerstag wurden 3 Fahrraddiebstähle angezeigt . — Wäh¬
rend des Badens im Baggersee wurde einer Badenden eine sil¬
berne Damenarmbanduhr im Wert von 40 Mark von unbekanntem
Täter entwendet .

Ein lediger Agent gelangt wegen Diebstahls von Eramovbon -
vlatten im Wert von 30 Mark zur Anzeige . — Aus einer Mansarde
in der Südstadt wurde ein Kinderwagen entwendet .

Erschwerte Körperverletzung
Ein led . Schlosser , ein led . Dreher und ein Blechnerlehrling

gelangen zur Anzeige , weil sie zusammen mit noch mehreren , bis
jetzt noch unermittelten Genossen einen verh . 34 Fahre alten
Maler Ecke Sofien - und Scheffelstrab « durch Faustschläge miß¬

handelten , sodah der Ueberfallene starke Prellungen und Haut¬
abschürfungen davontrug .

Zuhalterei
Ein 22 Jahre alter Metzger wurde wegen Zubälterei ins Be¬

zirksgefängnis eingeliefert .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
12. Juni 11. Juni

Geld Brie , Geld Brie ,
Amsterdam . . . . . 168.31 168.66 168.34 168.68
Italien . . 100 L. 21.93 21.97 21 .926 21.065
London . . 1 Pfd . 20.339 20.379 20.343 20.383« ewvork . . 1 Doll. 4.187 4.196 4.188 4.196
Paris . . . . . . . 16 .426 16.466 16.44 16.48

. 100 Sr . 12.42 12 .44 12.426 12.445
EchiVkitz « • e e e • . 100 Fr . 81.13 81 .29 81. 16 81.31
Spanten . . 100 Pef. 49 .30 49.40 60 . 16 60 .25
Stockholm . . 100 Kt. 112.36 112.67 112.42 112 .64
W,en . 100 Schilling 69 .07 69. 19 69.09 69.21

Literatur
NU « an dieser Siege desprochencn und angekündigten vaqer UN» B«»'

sitzrtsten können von unserer Scrlags -Buchyondiung dezogen werden .
Das neue BüchcrkrelSheft, das zweite VierteljahrShest 1980 , dringt aus

96 ( ! ) Seiten in geschlossener Einheit von Text und Bild eine überreiche
Füll « von Beiträgen zum Thema »Reisen und Abenteuer ' . Prof .Anna Siemsen gibt einen Mberblick über di« Abwandlungen und
Formen der Abenteucrgeschicht« und der Reiseberichts im Lause der Jahr -
hunderte . Durch das neue GesellschastSbewutztseindeS Proletariats haben
beide einen neuen Inhalt erhalten , der in dem neuen gesellschaftlichen Er¬
leben der Arbeiterklasse wurzelt . — AuS dem weiteren reichen Inhalt Welsen
wir besonders auf solgende Beiträge hin : »Rettung ' von L . B a r l e t t a,ein« Erzählung aus dem argentinischen SträslingSleben ; Herbert Bal¬
dur , »Meine Sprünge durch Südamerika ' ; Gg . Engelbert Graf ,
»Belgrader Scherenschnitte' ; R . Budzinski . Kurtneru ' (Kurische Reh.
rung ) ; Hedwig Gladewitz , »Armes Chemnitz' ; Joh . Roockft ,
»Nachtquartier in Ulm' . Franz Blazetzak , einer au» der indu¬
striellen Reservearmee, berichtet über Diskussionen mit seinem Magen und
A . Dautz erzählt eindrucksvoll ein Selbsterlebnts aus dem groben Völker¬
morden von 1914 . — Schlicblich enthält das Heft auch noch eine Mitteilung
über die drei neuen Auswahlbände für das zweit« Vierteljahr 1930. ES
sind dieS : 1 . A . M . de Jong : „Einfältige « Inder" — der dritte in sich
völlig abgeschlossene Teil von »Mereyntje Geysens Kindheit ' . 2 . L . S .
Woolf : „Ein Dorf im DIungel " — ein englischer Roman . — 3 . Robert
Budzinski : „« ehr' um" — ein humoristisch satirischer Roman mit etwa 100
Zeichnungen des Verfassers . Dt« BücherkreiSmitglicder erhalten das Heft
als Graftsbeigabe . Aber auch Richtmitgliedcr können es zum Preise von
90Psg . beim Bücherkrets G .m .b.H . Berlin SW 61, beziehen.-
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Oelsardinen 50 -?

Kond. Milch . . . 2 Domo 9 &W

Limburger .

Otlch.Flomenichmalzs 95 #

08n . Blasenschmalz 8 85 *9

Himbeersaft oder Ci-
tronade - . . . . ■(. pl 1 .40

Citronensaft uturcn «An . 1 .30
V. Fl. 75 -? V« Fl. 50 *?

Tomatan . . -J 6
Jung « Karotten . . . . . . Band . .15
Frische Krbsen . . . . . . pk « i -22

Kohlrabi . . . . . . . . . . . Bund -.20
Spargel «ftr» stark . . . . . . . Pfund -.45
Spargel Stark . Pfand -.35
Blumenkohl . Pfand 36
Orangen »«»« Ent« . sptund -.73
Bananen . . Pfund -.30
Neue Kartoffeln . . . . spfmd -.24

An heiBon Tagen zur neuen Soda *
FontSne im Ertiischungsraum.

u _ I_ la (Mt* t Liter - Do« . KHäring * „ ts ^ u ««t - dom . -.40

Callf. Äpfel neue Brate . Pfd. -.00

Gekocht . Schinken *APm . -.95

Dfirrflelsch Pfand . 1 .45

Mecklenbg . Plockwurst , _ APfand . . ' •oö

Aprikosen - Konfitüre ,
Pflaumen , Pfirsich , Mi¬
rabellen ca. I Pfand Olis . . . -.68

! r

yf

fw
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Toües-flnzeioe
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,meine innlgstgeliebte, gute Frau , unsere teure

Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger¬mutter und Großmutter 4356

Katharina Grimm
gab . FeltZ

hach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, heute nacht */,10 Uhr, su
eich in die ewige Heimat abzurufen.

Grünwinkel, den 11 . Juni 1930.
Margaretanstr . 17

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen,
Wilhelm arimm . Werkmeister

Die Beerdigung findet heute Freitag nach¬
mittag 6 Uhr vom Trauerhaus aus statt .

Todes Anzeige
. Freunde » und Bekannten die schmerzliche Mitteilung ,
Lw mein lieber Batte , unser « ater , Großvater und« chwiegerdaker

i

jj-k'

Anton Ludwig
Weißgerber"9ch kurzem schwerem Leiden sanft entschlafen ist

Karlsruhe , 11 . Juni 1930
Hu« botdstraße 8
> Im Kamen der trauernden Hinterbliebenen :

Krau Anna Ludwig
" »ft : GemStag , H Juni lftto , »ach» , ' tzft Nhe

^ Von der Reis* zurück/ 1108

Dr . R . Behrens
Kinderarzt

Leopoldstraße 2 Fernsprecher 1506v;

Sozialdemokr, Partei Karlsruhe | f
Todes -Anzeige. |

Der Mitgliedschaft geben wir von dem W
Hinschetden unsere» treuen Genosien M

Anton Ludwig 8
Weißgerber M

« enntnift. — Die Beerdigung findet
Samstag nachmittag >/,2 Uhr statt
und ersuchen wir um zahlreiche Be¬
teiligung . Der » orstand .

Freie Turnerschaft Karlsruhe I
Todes -Anzeige

Wir setzen unsere Mitglieder von
dem Ableben unseres langjährigen
Ueben Mitglieder Herrn 4377

Gottfried Kruft fett.
g

eziemend In «enntnift Die Beer»
taling findet heute abend V* 6 Uhr

aus dem Mühlvoraer Friedhof statt.
Die Mitglieder fressen sich um b Uhr
im Lokal »Drei Linden' . Wirersuchenersuchen

znhlreich« ftdMeiligung ,
Der Tnrnrnt .

Out niftb ], Zimmer
fei»., eleltr . Licht , sofort
zu vermieten. Bau -
meisterktr . 88 » S. St

Schlafzimmer , Eiche ,
gute Arbeit , m.Rösten u.
9 Stühlen zu jedem an-
nehmbaren Preis zu
verkauf. 10 I . Garantie .
Waldstr . s « , Hos .

an jeder¬
mann geg ,

Möbelsichh. und Ralen -
rückzahlung dift 18Mon
vermitt . W . Math »»,
Karlsruhe , « aiser -
Allee b2, 11 , 2—6 Uhr,
Rückporto erb. ssrv

Matratzen l
gute, eig . Werkst .»Arb.
« eegr . m. « eil inso

von Iwan
Wolle , g.gesüllift» ps «

46,41, 38 , 32 CO
Kapokgar .JavaOW

95,91,83,76 DO .B
Ochlaraffta v. 76 — l2ft
Rotzhaar v. 110—165
Pat . -« ettrSste mit

« ette, Kordel
oder Gurte « 080
26.22. 18. 16.60 I »

Schoner , gepolstert b.
6 60 an.

Deckbetten mit 8 Psd.
Fed . 49,43, « OftO
22, 19, 10

Kille » mit 2 Psd Fed
15 , 13, 10, « so
8 .60 IG

Feder » gereinigt ,
6, 4,30, 3, 2 «
1.20 fOA

rein weiße von mosC an
- albdanne » A86

7, 5, 4 C
Metall -Betten 1080

36, 29 , 26, 23, IO
Ehaiselongue M

60,64 , 43, 38, OCm '
vettchaiselongne und
Sofa von 96 m . an

Eigene Fabrik
Kein Zwischenhandel,

vefthalb äutz . bill.
Freie Lieferung

Zahlungfterletchterung
Ratenlausabkommen d.

Bad . Beamtenbank
m . kachur, Karlsruhe

« atserstratz » 19

Turngemeimle Durlachf;
Samstag , Is . u .Sonntag , 18 -Funi
findet aus unserem Turnplatz , Ärbt -
zinger -Straße , unser

35181»'
.
'

unter freundlicher Mitwirkung deft
Männergesaugvereinft u. deft Sänger »
buno »vorwärts ' statt
Großes turnerisches, sportlicher, ge»
sanglicheft u mufikalischeft Programm .
Hierzu find unsere Miiglteder , sowie
alle Anhänger der Turn » und Sport »
sache sreundlichst ringeladen .

Samfttag abend b.Eintritt derDunkelheit

41 ■■ wmt 99
Aufstellung amBahnhof,Kackel26Pfg.
Auch hierzu weroen unsere gesamten
Mitglieder , sowie die hiestgen «tn-

S
eladenen Vereine um freundlichste
Beteiligung gebeten. lt »s

Sonntag , nachmittag » 3 Uhr

QandBaß&dfuei*
Durlach i gegen Degerloch i

Eintritt für sämtl. Veranstaltungen frei !

Oer Kestausschuß

BaüellnzüöBX*""
:
1'

™« 270
Badeonzllgeschön . Färb. B.3Ö 5*0
BadH'ftllZÖ||B* “Ä 'jib: 10“
Doria moderne Farben QoflDflUC" u. Dessins 12.00 ö

Gutsortiertes Laser In
Bado-Tflohep, FrottierHandtOchep. Bads-
mutzen. Bado -sciioho , strandmatton uiw.

4550

; KalserstraBe 118 »* Ecke AdlerstraBe ,
peei«glladJ»ri^baiMapaegiappaBaaBa * Klaut»ga»44fti

Somner-HosHBlBSl
Im Stadigartan

DGimBadenerHeirnaltag
Im Programm für den Hauptsesttaa , Sonntag , den 1» . Jnli d». J ».,1» */, Uhr , ist ein Sommerkostümsest vorgesehen. Aus einem Podium

inmitten deft Stadtgartenseeft finden verschiedenerlei Ausführungen. . . . . - ■ - - - -

mit !

en. Tanz , Groteftken und dergleichen) statt. Zur Belebung'ildeft werden sämtliche Boote deft Seeft geschmückt und

kostümen nach freier Wahl ) besetzt. Jedeft Boot soll eine geschloffene
Gruppe (von drei bift sechs Personen , Damen und Herren ) enthalten .
Es kommen Eommerkostüme für Damen und Herren auft allen Zeiten
und Ländern in Betracht , da eft sich bei dem Feste um ein internatio¬
naler Stelldichein am Badener Tag im Karlsruher Stadtgarten handelt .tat die besten und schönsten «ostümgruppen stehen Sachpreise zur

erfügung . Zur Beteiligung werden Damen und Herren auft der
Bevölkerung eiugeladen . Sie haben freien Eintritt zum Feste.

Damen und Herren , die Lust haben, fich für dieses Fest zur Ber»
ung zu stellen, werden gebeten, fich bet den Einnehmern am Nord »

und SüdauSgana deft Stadtgartens in dort ausliegende Listen einzu¬
tragen und dabei möglichst gleich anzugeben, waft für eine Gruppe
ste varstellen und mit wieviel Personen (eft ist dabet an Gruppen ge¬
dacht, die fich mit neuzeitlicheren Sommerkostümen bekleiden und die
ihre Gleichmäßigkeit entweder in gleicher Farbe deft « ostümft und
gleicher Machart z. B . Damen weiß, Herren weitz , oder Damen zwei»
farbig , Herren zweifarbig , oder Nationalkostüme , wie baherffchezweifarbig ,

erkostüme ui
oder

Touristen , Tirolerkostüme und dergleichen, zum Auftdruck bringen ;
auch Teilnehmer auft ferneren Ländern mit der Eigenart ihrer dor¬
tigen sommerlichenKleidung find erwünscht). Die so bift zum 28. Juni
d. Jft . gemeldeten Personen werden dann zu einer Besprechung der
Sache im Stadtgarten eingeladen und erhalten bei dieser Gelegenheit
auch ihre Eintrittskarte Die Festleitung für den Badener Heimat»
tag in Berbindnng mit dem städtischen Garienamt und dem Regiffeur

garten , vornehmen.
Karlsruhe , den 11. Juni 1930 .

Großer moderner

zu kaufen gesucht . Oster
ten unter S 6l8an daft
Bokkftfreundbüro.

Ilhlie i» der Näh«
ttsIU « V .Karlftruhe,
Bahnverbdg .umstände
halber zu verk. , evtl , zu
verm Anträgen unter
SSL » a . d. Volk«frdb.

DDimi . maBanzag
neu.Iürschlanken Herrn ,
Gr . 1.80, zu verkaufen

2.et gerstr .
h. 12-21

Itehmtmusiftunlerriciii
b . d. Musiklehrerschaft d. Deutschen
Musikerverbandes. Lehreradressen
erh&ltL ln den Musikalienhandlungen

■
§ oldfUcd - i

in Baumwolle und Wolle
Hk i .SO 3.30 IM S.M740UO

BOLKNOEB



Jhkeifttiche fäesteStunqm
mecden pcompt beledigt!

AutomsteUung- de*

gekauften ,Watenl

Gewaltige Vorteile für die Hausfrau / Freitag und folgende Tage
Die geeignetste Einkaufsgelegenheit für Hotels , Restaurants , Pensionen etc .

Weif)- u.Aussteuemacen
38?waschetuciw

solide Qualitäten . . . . Mtr . 7 BBJf
makotuch es «
für feine Leibwffachc * . . . . 95 # 73 # vO r

HaUStUCh fflr Bettücher . 1 .48 95 ?

Benuch -Haihleinen . im 1 .50

Bett -Damast gestreift, 130 breit IM 05 ?

Bett -Damast 1 «
moderne Blumenmuster * . . . 9*25 1 .78 IbWV
Betthattun geblümt , 130 cm breit 1 .8S BE «
80 cm breit . . . 00 -7

Cretonns rar OberbettOcher . . . 2.28 1 .65

Inlett federdicht und farbecht . « OE
130 cm breit 2 .78 2.28 80 cm breit 1.78 1 . 99

S&ettsWäsche
Kissen -Bezug gebogt . . . i .«s 1 .35 98 ?

Kissen -Bezug mit Klßppelelnsatz IM 1 .25

Kissen -Bezug besticu . 1.7s 1 .25

BnterhettUCh Haustuch 225 cm lg . 4.28 3 .25

Dberbettuch crct ., gebogt , 150/2507.80 4 . 95

Damast -Bett -Bezug mrao . . 8.78 4 .50

SischsWäsche
Jacquard -Tischtuch wB . noKi5ostck. 2 . 75

Damast -Tischtuch voiiweiB 130x100 cm 3 . 95

KBnsBer -Tischdechen weiß«, «erbte « ie
grund . 130X160 «m . Stück 4.78 W. f W
Kattee -Bedech weiB mH farbigerKante A QE
mit 6 Servietten . . A95 U . WU

Kattee -Bedech Kunstseide mH 6 Ser- Q Efl
vierten . 12 00 0 . 00

Wäsche -
Damen -Taghemden mit Stickerei oder qe »
KlOppelspitze . 1.48 f
Damen -PrinzeBroche mH Stickerei « ie
oder Spitze . ? *W ■ 13

Damen -Hemdhosen windeiiorm mH « 71 c
Valendeone- oder Klöppelspitze . . 2.45 loff v

27 . 1 .75Kunstseidene unter Kleider
zum Aussuchen in vielen Farben
Damen -Badeanzo
dunkle Hose mit färb .

grofie Auswahl , 4 AR
berteil 148 1.28 I . WU

Jxthotaqm
tierren -Fhuim - liosen d.praktsomm .- Qe w
Hose Mit Gummizug » makoartig alle Gröö . Cif *' /

Herren - Kple -Hosen gute Qualität, « ak
weiB und makofarbig .
Herren -flosen makofarbig . . Grüße < 1,75

Bamcu -SchiugMeseh kün,ti. wsecb- « qe
selde , felnmasch . Qualität, alle QrBB . Paar I . Cv

Damen-schlupth08en echt ägyptisch « bk
Mako,schw. Qual .,mod .Farb .,alleOr6B. Paar I . WU

ntddchen -schiupthosen Pagenform
oder mit Bein, vorzügliche Qualitäten , ln RR «
hübschen Pastellfarben . . . Qröße 1 Paar 99 -7

OrSBenstelgerung 102?

tKeccen *Artikel
Umiege -Kragen Mako 4fach, moderne Efl «
Fons . » » » • • • • • eeeeeeeeee “ 1# 7

Herrea -schiilerhemden weis.pane- a nn
ma, kräftige Qualität , m . Klappmanschette « . ÜU
Herren -Oberhemden farbig , wasch- q qa
selde , mit mod . Kragen , eperte Modestreif . U. UW
Hcrron -Sporthnmd m . fest . Kragen u . n on
Krawatte , mod . Sportfarben . . . . 8 .90
Hcrran -Oberhemden m. Kragen färb . 7 on
Popeline in mod. Streifen -Mnatern . * »UW
SCibStblndSr reine Seide , geschmack - QR a
volle Foulard - Mnster, - große Auswahl 1 .48 W v -7
Hcrrcn -Sportm &tzcn elegante stott- 1 « ■
Muster, chice Form . 2 .40 , 1 .90 ■■■§!#
Herren -LDster -SaKKos in schwarz u.
blau , gute Qualität u . Verarbeitung 10 .75 7 .90
Herren -Tussor -JacKen kräftige 7 oo
Qualität , schöner Sitz , gut waschbar 9.28 f . UW
Herren -uiaschlachen offene u . « - « nn
schlossere Form , gedeckte Stoffe . 8 .26 U . UW

!Beaungeschice
lYlilCiltöPfBbauchig 38 .fr 282? 15?
sauermfichtople » ur. . . 25?
Kflseseiher . 30?
Schüssel . . . . . . ao^ 20s, 12?
Toipschüssoi . • . im i .i8 80

Seuecfestes Qeschitc
Kochtopie 95?
Aullaunorm "r'^ ao 85?

m.Elnsatz,.teuer- 1 IR
fest* 2.80 1 .98 In IW

Kaneehannen i .„ 1 .25
muchtupie • euerf“t;.io 85?

BUndeigeschlrr 05
braun . , Stück W«l I?

Ein rosLKaneesarviGB 9 05
9 teillg , wejB . 3 .80 fciBW

Steingut
TBllar tief oder flach . . . . Stück Io?
Ein rosten KalteaDecher 9»
Satz-Schusseln « stockiM 85?
Zwiebel- od . Topliappen-
uenaiter . . ^ck go?
KakaoKannen M. buntem Rand 1,85
muchsatten bont . . . **» 35?
Puöflinglormen w 55?
ButtepkUhiermitol“e,n"£o 50?

Hotzellan
Ein rosten Kaffeekannen 05

'

Eio rosten miichgieuor
Ein rosten Fleischplatten
Ein Posten Dessertteller 05 ,
Ein Posten Kuchenteller ao .
mit Dakor . . .- . 98 # V »

Etn Posten eemusaschuss. 71s ,
Ein Posten Tassen mHuntertau . ne
indisch -blau . 3 Stück öw '

Ein Posten satz- SchOsseln i ee
weiß Featon . 3 Stück ■ ■"• V

Emaille
Ein Posten Schmortfipla gg ?
Ein Posten Fleischtöpfe i in
mit Deckel . ■ ■ »U

Ein Posten milchtopfe en
mit Decor . 8B.fr UW -7

Salz- oder fflehlmetzen qe .
Ein Posten uiasserbecher kk ,
weiß , oval . VU -7

Ein Posten milchkannen
weiß, XV. Liter . WU -7

Ein Posten SpUischUssein 95?
t'Bestecke

Ein Posten EOtoitet oder Ganetn qk ,
Ein Posten KatlelOlfel rr 9
Ein Posten Kafleiotlei AiP.ka 25?
Ein Posten EBiuttei Britam . s«. 38?
Ein Post . Messeru. eabaln ?
Ein Post . Tortenschaufeln Rn .

Stück

60?
30?

Stück

Ein Posten Obstmesser
.Rostfrei* . . Stück

Ein Posten Tischmesser
schwarze Hefte . Stück

1 posunatonnalsenschossein jgg Ein mjjvitetielscltnelder gg^

Ein Posten verzinnte Waschwannen * 9*
mit kleinen Fehlem . . U . RU

mit kleinen Fehlem .

85 80 75 70 cm

6 .25 5 .75 4 .65 3 .75
44 42 40 38 cm

4 .50 3 .95 3 .70 345
32 30 28 26 cm

1 .20 1 .- 88 ? 75 ?

JConfe&üon

Spitzen =7Üodemacen Schuhe
KifippaihpmdenpassM
in nur guter Ausführung . , . 25# 18 #

in neuen Mustern . 45 # 55 # 35 #

Turn-, Strand- u. Badeschuhe
25 - 30 31- 35 36- 42 43- 46

SDCKBPBlPII hi 4.60 Mtr . Coupons
. 984

schwarz Stoff mit
Kunstleder sohle

KIOPPdlSPltZMI sehmal RR «
tür Wäsche . 10 Mtr . Coupon UU -7

55 # 65 #
mit Gummi oder^ 30 31 *35

75 #
36 - 42

85 #
43 - 46

KleldarpaSSdn Kunstseidenrips , mH OB .
hübscher Spitze garniert . . . 1 .28 UU r

BlndeKragan Lyepe de Chine od . Kunst - Bä » «
seidenrips . mit feiner Spitzen gare. 1 .48 UU -7

FlChUS Crepe de Chine oder Volle mit QR «
teiner Spitzengarnierang . 1 .36 UU 7

Kleiderpasse mit Jabots, « ab
Voile mit Spitze garniert . . I »*#U

Chromledersohlen 75 # 85 # 95 #
tmtt . Lainenschuhe

1.10

Gummisohlen rot
und blau

23 26 27 - 30 31 - 35 36 - 42
1.- 1.10 1 .25 145

flummlstoff -Badeschuhe
23 26 27 - 30 31- 35 36 - 42
95 #

Stott -Hausschuhe
gelegt

Id - US
auf Tischen aus- AB «
. . . 1 .95 1.45 eil 7/

3 .95sporttieider
und einfarbig .
VOlle-Klelder neue flotteFormen und ^

jeglicher Art, gestreift
. 12 .76 10 .50 5 .25

Dessins 32 .00 22 .50 16.50

7 .90

9 .75

9 .75

voiie -Complets u . Capeskleider « q « e
vornehme sol. Dess . 48 .00 36 .00 29 .76 1 9m iQ
Bedruckte Japanseiden -Kieiüer
flotte Glockenform , zum Teil bis Größe 500C Eft

46 .60 35 .00 2e .6068i9U
Baflr . kunsts . Beorgene -KMider
sehr schöne Farbstellungen in verschie -AQ 7R
densterAusführung 68 .00 82 .00 48 .00 » 8 . 1 U
Frauankleider langer Arm,
Kunstseide . Woll-Musseline bis Größe 50
Baumwoll -Mussel . 25 .80 21 .78 13 .60
Herrenstotf -mflntei
für Reise , Gflrtelform , zum Teil auf
Futter . 24 .80 12 .80 13 .80
BagaP -BIdDla ! für Reise , Trench -Coat
Gummi-Mäntel . . 22 .78 18 .78 14 .80
castflma lar Reise « o 7 r

48 .00 22 .00 22 .80 lU . f 9
complets ior Reise
in Tweedartigen Stoffen , zum Teil mitAA RA
elngearb . Bluse 88 .00 34 .80 24 .BOAR . 9U

Stcumpfwacm
Oamen -StrOmple Mako Ilnlah , kräH . RA -A
Qual , mit Doppelsohle u . Hochferse . Paar
Damen -StrUmptO echt Mako Od. Seiden - QR ^
flor, in modernen Farben . Paar 5Ö *”

Damen -Strompte Künstl .Waschselde . « BR
in neuem Farbensortiment . Paar I . UsI
Damen -Strflmpla prima Seidenllor mit
farbigem Zierrand , hochwertige Qualität , « RR
in modernen Farben . Paar
Oamen -StrOmplfl KOnstl. Waschseide ,
Celta od . KüHner, sehr bewährt, in neuesten « AR
Farben . Paar 1 . 99
Daimo -Strflinple KUnstl. Waschseide ,
mit Flor fein plattiert, eleganter Strapazier- A AR
Strumpf . Paar Ai *f9
H8rP8D -S0Ck8n mod. Jacquardmuster, 7R «
vorzügl . Qualitäten . . . Paar 1 .26 282- » 9 -7

Klnder -SOakehan mit hübschen bunten 4 R «
Rändern . Größe 1 19 -7

Größansteigerung 102-
Au. unsarar Wollwar . n-Abt . llung
ftraiailesaPuiiaver mit Kunstseide , n _
durchwirkt , weiß mit farbiger Bordüre . 1 Qa

G röße 42- 48 I . WU

Schützen
Damen - SehOFZen ln Cretonne oder RR a
Siamosen . 1 .28 1 .48 09 -?
Damen -BummlschUrzen
große Auswahl in vielen Formen , sehr AR «
preiswert. 282- 882- *#9 -7
HaUSKlBldSr Zephir oder Trachtenstoffe 4 AK
in großer Auswahl . 3 .85 2 .76 1 . 99
Damen - Bummi • ArDeitssenorzen
schwere Qualität, bedruckt , mit Kreuz- u . « A B
Bindeband . 1 .28 l . **9

<KandacheUen
Damen -woehenendkleider a
larbig Halbleinen , gez. **. 911
Damen -schorzen « 70
farbig Halbleinen , gez . l

SltZgamltUrgez . farbig, für Korbsessel 2 .60
Daaka 100 gez. farbig , dazu passend §

JCuczmacen
COPBrband weiß und schwarz , gute
Qualität . 5 Meter-Stück
aardinenkordai « « .
rein Leinen . 7 Meter -Stück >9 v

Bummllltze „Wasch und Kochbar“ IR «
ln guter Qualität . . . . . 3 Meter -Stück 19 ™

Damenstrumpfhalter n io .
aus gutem Gummigurt . Paar ä W - /

Schuhnestel 100 cm lang . . . . 10 Paar 2 r ^

JCocseüs
Strumpfhaltergürtel

m
8By

i
7

t£ £ 50 ?
SpOrtgUrtal mit Schnürung oder seitlich QR «
gehakt . 1 .98 1.48 99 -7

Hüfthalter In festem Drell mit Gummi- « QR
teilen,z. schnür, od. seitl . gehakt 3 .80 2.76 ! ■» »

BOStenhalter ln Trikot oder Cretonne AR «
282- 882- >»9 -7
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